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Shern an gefo Babe! 


as Saarvolk ſtöhnt. Der were Feſſel 
grün ſich kleiden Feld und Wald ve Jahre . dies Volk. fo deutſch wie ledes, 
em gen, immer neuen Werdens: rade, Airche, 1 
in Feuiſchen Herzen! - ſteht allein da X. 
1 11 und eine Lüge, die ſchimpfte 


ausgeliefert. 
und War at Weld, t alles — oon die in poten Spiel 


aad lenzt und g af and Ipeont te’ Canden: Bou, 
nd keine Ojte 515 kein — Oſtern an Rhein und Ruhr und Saar! © deut ! 

wird's A. bis der K chaft kein der 

Kein kein Feſt der Freube nimmer nicht — fot, 
fo an Rhein und —— und Saar noch 4 — 1 st ins und das neue Werden 


aut rhe inſchen Str agen 3 ſrembe Söldner, S'ift kein 22 Freuen und k Grund zu 
en Städten herr che Feind - ſammelt, Brüder, euch, 
— in — t r großen Relies Worte, 
der 9 

— — — t Eises Fefjetu, 

Des fel uen Oſtern, 

da Ein die at aus 
frend Ahnen erzen: 

kommt das Oſte bas be Het of zerbricht. 


in en fricdli ie. 


in hundert St nbd als bas ende. 
qu ug und Se t Millionen W j be, 
Sort an der be heut — tt ben Sarel, den groß en Sérel 
njres 
tobt recken. ning Raub ‘lor, „Herr, mach uns frei!“ 
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Saargebiet, das bei dem erſten 


nach Paris: 


eine neue Niederlage und eine neue 
Sie Sedan verziehen haben. Das beweiſt, 


minde 


fremdheit Wilſons und der charakterloſe Komptom 


macht hat, in denen er ſchlankweg erklärte, da 


* 


Ein Franzoſe die I — 
die 2 \ ele Me sub 


Künſten Dieſer Heu find die Franzoſen leit ſeher 
geweſen. it Jahrhunderten haben fie ie geheim 
politiſchen Ziele zu verbergen und in das 

Nie hat Frankreich verwinden können, da é | 


—.— Traumes einer Hegemonie in 14 nut von 


Dauet war. N 
tokenna eri ums. 


ſondern auch an das 
Frieden von 


1814 bdelaſſen worden erſt im 
zweiten Pariſer Frieden von 181 1815 * recht⸗ 

gelangte. Ein klater Beweis pap | 
iſt eine Auslaſſung * franzöſiſchen Botſchafters in Berlin, 


82 vom Dezember 1884. Ihm *. Biss 


4. 


vergeben, wie 
— Naben: Per Botidatier a aber ſchrieb 


Den 


trachtet und es ga 


Ein klafſiſches Zeugni 


ſelbſtverſtändl ndet, da E 
befannt gewordene 


geheime Denkſchrift des der 
der ſranzöſiſchen Deputier 
25. Mai 1922 


Darlac in bieter O Deve 
tierter timmten 


davon „die franzi politit eim Caen 

hne vore eſte wie ne übertr en 
bene 


Rai Lande ven i 


Eleme 
prun 185 ett von 1818 zahl reſch 


aus dem Norden hinzugekommen find 


nur für bie 


te ten Bergarbeiter, Beamte, Raufleute, die feit langem in 
i der laſſen — Cle fhe fen über 


tktätigere, beſſer organifierte Klafſe 
die an den Erinnerungen an Deutſchlands Größe häng 


„Wenn wir darauf en, würd 


Leidtiinn — iſt, 


Don 181 
tationen Bot Epoche zu be 


Imperialiſten lange hat, bewei 
n voten thalten wurde. Dicker 


„der auf — zweier — vom 12. und 
14. Februar 1917 abgeſchloſſen wu fieht nicht nur die 
Nückgabe von vor, fondern 
auch eine Sonderſtellung Die 
Denkſchriften ſprechen davon, daß die Grenze von Lothringen 

die Herzogtums rin⸗ 


gen fein müſſe. 

dilles bekanntlich nicht verwirklichen können, aber die 

e 

lyod Georges eröffneten ihm doch immerhin die Aus⸗ 
ſicht, auf einem Umweg zum Ziele gelangen, und auch die 
Saarfrage in einem ſpäteren Zeitpunkt zufammen mit 
den anderen „Irrtümern von Verſailles“ revi⸗ 
dieren zu können. Den tm des „Saarfreundes“ 
find die Aus führungen — die das Mitglied der aus⸗ 
wärtigen Kammerkommiſſion Fe trg unlängſt vor fran⸗ 
zöſiſchen Induſtriellen über die Zukun 


erneut zur Diskuſſlon geſte en, der Augen o 
ei, die er Annexion 
eſes deutſchen 


Wie bitten unſere Lefer, das unregelmäßige Ere 
ſcheinen mit den erschwerten 
im Rheinland zu entſchuldigen. Als Erſatz für die 
Berſpätung dient die heutige 


1 “we 


des ehe maligen 
Ulle feine Pläne hat Frankreich in Ver⸗ 


von r der franzöſiſchen Aktion 
ans im allgemeinen feindlich, der gd — 


wahrt die deutſche Kultur und überträgt ſie au 
Generationen, die hält ſich in 
micnens ta Lande in all der Relerpe, die 12 
| die ow ber Sutuntt er 
ne ab * te, tdte, ergi P 
Der groddent die ECrobes 
det Sele, ein Bündnis mit der Seit 
eit, bei der das pral⸗ 
ſche Erwägungen über die Anpaſſung an die Formel 
— neuen Regimes in ‘alle bia 
Organiſierung 
uns dasbicten. 


di 


n dieſer am 28. Mai port gen 725 hres 96 
ſchri Denkſchrift äußert Sere Dariac ftarte 


nfen über die ls bevorſtehenden Wahlen zum 
andes rat“ die er eine Bolt se 
Feliaaunat nennt und von denen er ſagt: „Wenn * 
t ausläuft, welcher Erfolg, aber wenn die Kandi⸗ 
aten Deutſchlands das Uebergewicht era 
fan ser I“ Die Bevölkerung 
argebiets hat Herrn Dariac denen ſehr gründ⸗ 
lc enttäuſcht. Von Dariacs Aeußerungen über den 
Landesrat des Saargebiets ſei noch folgenbes) 
hier wiedergegeben: 
„Natürlich müſſen alle Verhandlungen, An⸗ 
regungen, Entſchließungen, welche direit 
indfrett einen den durch den Verſailler Ver 


trag geſchaffenen szuſtand oder ieraus he 
Anordnungen der erungs⸗ 
ommiffion beabſichtigen, null und — ſein. 


Wird man aber mit dieſer Null⸗ und Nichtigkeits⸗ 
erklärung eine gewählte Körperſchaft vere 
hindern können, Wünſche auszuſpre 
und ‘Jie zur Kenntnis der Bffentli 
Meinung im Saargebiet, in Des 
und in den alliierten Ländernzu bringen) 
Tatſächlich wird damit zum erften Male der Sarbevölte 


Geheimdokumente über die 
hrpolitit, und herausgegeben 
an Sentralverlag, 1923. 


Nu 
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| * 18 des „Saar⸗ Freund“ 1922. 
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rung das Wort ertellt, und fie wird fate ober gegen | us der „ Dariacs über die Flucht in die 
Frankreich ausſprechen. Gefährliche ichte iten wie richt es wor, 
Freilich, wenn auch alle Wähler, die im —— gee die po rr Parteien des Saat⸗ 
wohnen, das Recht haben, e Stimme abzugeben, ſo lets die urſprüngliche Abſicht eines 
werden doch nur länder, über 25 Jahre alt und Wahikreits aufgaben und ſich geſchloſſen 
innerhalb der Saargrenzen geboren find, wählbar fein. | an den Wahlen zun Landesrat beteiligten. 
Eine ungenügende chränkung, die zwar gewiſſe, erſt Nach den Erfahrungen, die Frankreich : wiſchen mit 
ſelt kurzem im dringenden Intereſſe der 1 Sache dem Saargebiet gemacht hat, darf man wohl annehmen, 
3 tg ufspolitifer lahmlegt, ſich abe 11 daß der Traum, die Saar auf dem Wege der 
die ungezählten Söhne ausgewanderter preußiſcher Be⸗[„ftiedlichen Durchdringung zu gewinnen, 
amten und Kaufleute bezieht, die im Gaargebiet geboren, In Paris endgültig begraben worden i ft. 
neueren Urſprungs — von zweideutiger e Bleibt den Franzoſen alſo nur noch die brutale Gewalt, und 
und die in einer mibell 91 weniger die erneuten ierungen der Bevölkerung durch 
zu einer verlorenen Frei (1) ſehen als die 55168 anne Ausweiſungen, Aufdrängung eines 
ein für die Zukun aulforbgeleges und Franken währung 
des Saat landes eben. zeigen, daß die 


Leute daran verhin Charakter eines an nen nd N icht zurückſte 
eine tende 


zu wälen, die faats | und Nuhrgebiet eine politiſche Einheit, und ebenſowenig wie 
ländiſtze NN übet ihr sie es dem 39⸗Millionen⸗Volk der Franzoſen gelingen leon den 
u befragen? Und wie Seay die deutſ fiebenten Teil eines Volkes von 70 Milllonen in dauernde 
he in SCtimmenthartung {11 fit en. Sklaverei zu zwingen, ſo wenig wird ihm der Naub des 
en — du wird ma tet Propa⸗ n un e Befreiungsſtun Deut⸗ 


2 die Anweſenheit der franzöſiſchen Tappen im 
te politiſchen Abſichten, die mit ihnen verfolgt erden: Die Beetufluffung der — 


Gin. 


ne fle 
ete afin bet, 


9 bereits 


war, der am 20. nt 1920 vom Völkerbund — —— 


ölke⸗ 
— den — — — 
franzöſtſchen hinzuwel Secwenbace ausländiſcher en im Saat⸗ 
Free hielt ſich als — für gebiet nicht als 7125 dauetnde Elntichtung der 


Gebletes angeſehen werden könne. ſon⸗ 
— man auf fie Fe werde, ſobald der 
lokalen Gendarmerie das geftattet. 
14 Rennthts davon, daß im Laufe des vere 


Betwaltun 


Völterb ut 
der durch Ses Berbalt erung | bern 
hinſichtlich der Beſatzun ren fl immer an der Saa eh 
n 


mehrere Noten und 
be denen die beiden 


24 — 


arte laufenden Jahres die lokale Gendarmerie 
um — — tom men. Während ſich 3 ausgebaut worden wäre; im ärtigen Augen⸗ 
E auf den ef e wohl nicht mehr als 114 Maun Fol 
fe tlaifier Diktat aufgeſtell ten — franzöſiſchen Truppen deute noch 
dis die Saarregicrung unter die Aufrechterhaltung der Ordnung im 
; ane * Saarbeckenbeſtimmungen atte, en] An ts dieſer Situation vermag die Reichsreglerung nicht 
t a n et Tru nut i eru ufmerfiamfett auf die 
ad 75 115 ichtung hin zu igen u ch t. e — der für das Saar⸗ 


den * icht ohne Intereſſe, daß die Saarregierung in ps 
ndes ungsverſuche ausgedehnte Erklärungen gib Aufrechterhaltung der Ordnung vorfieht, eine grund⸗ 

1 wo — vee unterläßt, die — Gründe der Bela ung legende Umwandlung ihrer alten Armee vornehmen mußte, deren 
Truppen an der Saar anzugeben. Dieſe aber dahin auf dem Grundfatz der allgemeinen 
ter bem Nachdruck nzoͤſtſchen Militärs die Wehrpflicht und po ohne auf die 
oder die Bev iterung einzuſchüctern, unter die 


Schaffung (otal len Gendarmerie als — 


t fie aus dieſer Umwandlung ergaben un 


Ver⸗ em ſtehende Spitzel und an da die finanziellen Opfer, die fle ihr auferlegte. 
her⸗ ationen ungeſtört a die kennt die die Bevitterung im 
Rrategifden Verkehrslinien rel „die geniigend, um konnen, daß dieſe gern dre 
5 4 aus Lothringen ins e Rheinland führen Fe. fica Laſten aus der Unterhaltung einer . 
laſſen, und alles mi iel, d eas und kalen Gendarmerie entſtehen, ragen wird, wenn jie dafür 


eits⸗ Worverettungen | ranzöfif em Ginne gu | von dem moralifden Drud befreit wäre, den die 


ere A it d oft it fi 
at | Sowere die Bevsiterung viet 
letzten — die not⸗ 41 We teru beſonders daran 
ma e 
28 wendig gewordene aufmerkſam, das Gaargebiet cin pra 


unvereinbar mit dem Charakter eines ubftimmungsgebietes, 


11 die Truppen einer am Abftimmungsergebnis 
die Denti Regierung Macht erhält. Zum Heberfluß fluß iſt das be⸗ 
in der Fra der Sone franz Truppen an der Saat ſondere Saarſtatut gerade in der Abſicht aujgeftent worden, 
bas iner ekretar iat des der Bevölkerung zu geſtatten, dadurch, man das Ge⸗ 

Genf, aus Sade wit bee tellen wiedergeben: biet unter die Verwaltung des Völkerbundes ſtellte, frei ihre 


* blatte thletben. Wi 
lte“ 
Am 18. Aug uſt v. J. richtete 
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e L Nummer 675 


Nelnung über endgültigen Geſchicke Die | t lokalen Gendarmerie 


reibeit dieſer Abſtimmung wäre in Frage ges 
und eine der weſentlichſten 
es Verſailler e wäre ſchwer verleßt icht würde, d. h. alſo, daß die 
wenn die Aufrechtethaltung der Ordnung noch lokale durch ſaarlä Gen⸗ 


n 
edenen Orte entſprechend 
verteilt würden. Dieſe 
form würde eine Revifion der kommunalen Gee 
N und die Einführung der ſtaatlichen 
ize i, die kürzlich in Deu nd gebildet wurde, auch im 
biet notwendig machen. . 
raktiſch erſcheint in einem Ge. 
ie 


lange den Truppen einer der beiden Staaten an⸗ 
8 vertraut bliebe, die eine Anwartſchaft auf die 
endgültige Zuteilung des Saargebiets befigen. 
(ne dr im Augenblick, wo mehr als ein Sechſtel von den 15 hte e tz 
1 is zur Volksabſtimung im Saargebiet bereits verfloſſen be⸗ 0 
a trachtet die Reidsregiernng die PD der fran⸗ 


urch eine 


1 ofale Gendarmerie als eine der dringendſten wo die nli exun d 

1 | Aufgaben, die ſich hinſichtlich der Sicertellung durch ihre Sitten, ihre eier | 
11 det Freiheit der eie I 124 Induſtrie gezahlten hohen ne von der Induſtrie angezogen 
a 8 _ Der augenblickliche Zustand ſteht im ＋ mn mit dem | wird, einen genügend an jungen Leuten mit den 
ie Abſtimmungscharalter des Saargebiets, und vor allem aus dieſem | ud n gu finden; ebenſowenſg könnten wir auf 


Grunde muß dieſen Zuſtänden ein Ende gem werden. I Sat e aus anderen Ländern kommen, zurückgreifen. 
Aus dieſen eggründen heraus erjudt die Reider | 
90 den Völkerbund aufs neue, Mafmahmen ergreifen zu wollen, da, 

mit die franzöſiſchen Truppen möglichſt bald aus dem Saargebiet 7 | 
werden. | I Ausgaben für die Beſoldung und den Unterhalt der 155 Cine 


st Gendarmerie belau 1180 150 Fr. 
rund 7614 und 4790 pto Manne Stelle wan nun noe 


heben wit folgendes hervor: 
Das Saargebiet hat eine Flächeninhalt von 193 000 Hektar, — 124 500 Hen das Budget des laufenden Jahres 


bevölkert von 700 000 Einwohnern, von denen über 500 000 von f 
4 der Entlohnung durch de de te n e . leben: an Einnahmen 327 Millionen M. und 68 Millionen Fr. aus⸗ ; 
| 


Die Dominalgruben, fiir deren S cherheit der Völter nd und die | unter der Vorausſicht der Aaterzalle 


Regierungskommiſſion, die ihn vertritt, Frankreich gegenüber ver⸗ 
antwortlich find, beuten ein Grabenſeld von etwa 650000 gkm | witung, der Bewaffnung und der An 


— „ 


— = 2 
— ~ = 2 — = =x 
— 


2 | Korps, ohne zu ſprechen von der Rube 

i aus, das 120 . und zahlreiche Anlagen enthält. Sie 3 Koſte rh die Brderung im Inter 
Bat be n 73000 Arbeiter; ihre Arbeitsftitten liegen ziemlich | g im Inter- 

ſchäftige ih ** entfernt eſſe ve rurſacht würden. 


zerſtreut, einige liegen etwa 30 
den Graben 


erheben hig große Hüttenwerke: Burbach ee Schwierigkeiten gelöſt wären, fo muß 4 


doch ſagen, daß unjere 


Reben den oße ac 
6500 Arbeiter), Halberg (4450), Neunkirchen (6700), Völklingen 
die is aus Landesbewohnern zuſammengeſetzte Gendarmerie 

e en u von eitern e von denen 

fpreden, die in der Glas- und der teram iſchen Induſtrie be⸗ Geblet den wivee Go wart nicht 
chäftigt find. Die Arbeiter der verſchiedenen Jnduftrien wohnen daß beim Beamtenſtreik im Au 1920 die Gendarmerie 
alle in benjelben Zentren, die dicht beieinander liegen. Es iſt und die lokale Polizei als e ihren P en verlaſſen haben. 5 
| 7 bejorgen, daß im Falle eines Generalftreifs oder auch nur eines ich, wenn uns eine von 4000 Gendarmen notwendig 
| “ies eilſtreiks in einem Werk, deſſen Arbeiter an das Solidaritäts⸗ int im Falle von Un was machen wir aber mit einer 


tx 


* 


Gegend zu r ebler, in einem Induſtrielande, wie es das Saargebiet iſt, fo 
iat, die S viele Arme der Werkſtatt und der Hiitte zu danden ? Und wenn 
nun der . jeden freiwilligen oder obligatoriſchen 
Heetesdienſt im Saargebiet verbietet, würden wir nicht, wenn 
wir Werbungen fis eine folde ftarte Polizeitruppe unternähmen, 
—＋ dieſer immung entgegen einen freiwilligen Militär⸗ 
enſt einführen? 


Die Negierungskommiſſion it der Anſicht, daß ſte alle Vor 
ſchriften des § 30 des Saarſtatuts im Friedensvertrag beachtet 
Sein erſter z beſtimmt freiwilliger 
r itärdienſt ſtattfi heißt alſo, 
di tländer von jeglichem Militärdienſt eit find. 
fintdet im feineriei hat U 
vethindern. Das kann der Regierungskommiſſion nur ge 
riſche Madt, um die Akte derSabotage und Zer⸗ miffion bat nifieres: 
| 2 | | 8 Sie hat 155 ſaarländiſche Gendarmen in ihren Dienſten. | 
Wir dürfen nicht vergeſſen, daß bak 97 lokale 
tsiibe e megierungs um in normalen Zeiten die Ordnung aut 
als damats das Coargebict unter Pand um du erhalten und dann it fie vorbereitet. viele Gendarmerie 
mee im Saat | nad den budgetären Mitteln und nach Maßgabe der Notwendig 


keit auszubauen. — 
Saarbrücken und anderen Hauptorten zuſammenſtrömten, zahl⸗ a 
reiche Warenhäuſer plünderten und die ſchwerſten Unruhen her⸗ ung Si ber Ber 1 
ef Der ſich nicht über 


aus 4750 
17 000 Mann. 


nich ber beſtimmt unſere Haltung. Es geht 


ngungen aus, unter denen die Reglerungskommiſſion die 


eiwaltung des Välterbundes derartige ] Vorſcheſſt erfüllen ſoll. Er ſcheint ihr in diefer Hinſicht volls 


Ereigniſſe wiederholen können, und es iſt unſere Pflicht, die ndiungsfreibeit zu laſſen 
wit ſeine änder find, ſofort und am Platze zu unſeter Ver⸗ da te ijt im Bewußtſein Verani⸗ 
fügung die nötigen Kräfte zu haben, die die Wiederkehr dete wortung, der Wiehe, daß fie in allen Lagen die Sicherheit det 
| e verhindern können. Perlonen und Güter gewährleiſten kann 

Wir haben durch die betreffenden Reſſorts einen Plan aus⸗ 
arbeiten laſſen zur 12 tung der Ordnung im Falle von nur mit Hilfe einer ihr zur 2 ſtehenden 
2 eifs. Aus 15 um, oes bewaffneten N 

Die Negierungskommiſſion hat bel der Uebernahme der Re“ 
um allen Coentualit ten gewadfen zu fein, wr lber ane gierungsgewalt ben Völterbundsvat gebeten, proviſoriſch die An“ 


mannſchaft von weſenheit dieſer Truppen zu dulden. Aber Juli 1920 habe 


mindeſtens 4000 Mann, darunter 500 Verittenen, ich in ſeinem Namen die franzöſiſche ietung gebeten, die Zu- BS 
ſtändig verfügen müßten. ſammenſetzung der Truppen zu ändern. m 17. i 1920 wurde 
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OF 


ef 
einer gew tf 


Seite 


die Diviſion der Be 
deren auf 7200 | 
wurde. Die Ma jetzt 4500 


* Sie lind durchaus auf Rolle 


deſchränkt, und ihre . tgiere haben keine 
Kontrolle über die Bevölketung noch über die 
Volksvertreter. Eine Verordnung der 
hat bie Saarländer ent⸗ 


27 


et m Auguſt 1920 
8 l di 
25 ite nd iche 


die dieſe beträchtlichen Ausgaben übernimm die S 
belt bet ‘Domine geen zu gewahrleiften, die ie or 8 
Im S tal waren wegen Ma an Rofernen 
Einheiten im Bürgergunartier untergebr die mii 
tg hat ſich enti die Cinwo von dieſer Lait 1 
freien. Da die — 2 rektion direkt an der — 
ber Gruben intere rt tft, bat fie * 


vorüberg — 


n Saar und Saarlouis find die Kasernen nur teil- 


Bauten 2 — — 
effes 


— Suter 


1 li i 2 da dem 
t 


der im tfil und der 


be * * 

ren 

yom 
itt nur — 


— 


de Au unterdrücken. Sie hält 


teitu 
wird, und der welche 4 in Bes 
Marfentwertung eintretende fende Er⸗ 


der aitungstofen. etvortufen 
önnte, eine tere Verminderung es 
Die Regierungsfommiffio 


legen. 
ſte 
inſtimmig der A daß in Anbetracht de 
Gründen t ſie unbedingt nötig | 
im Saargebiet die bewaffnete Nacht aufrechtzuerhalten, 
vi ibe koſtenlos zu Verfügung geſtellt wird. 


Die Goarbriider Ztg.“ bene bicies den elpunkt 
eels eren. eje an ten herbe nen 
wirklich, dieſen agen alle aks: 
zum Beweise, dak elliſch werden können, 
Frankenoktro 


ftimmig Au 12 tländiſches elie 
daß Herr Rault noch als für die Notwendigkeit der fra 
zöſiſchen Truppen die wiſſen Bech — 


‘tt (im feht, „les exés“), t nicht 
ith, * och als das * — Denn da wird man 
ism nun leider ſa daß er von der deutj 
Sprache nichts gal u beni en, die ihm in 


Ohren flüſtern, haben wir alle ngs verteufelt wende Bertauen 


mit der der 


Wenn Herr Rault Deutſch wiirde 
er erfennen, wie wir 7 ſeiner Ehre glauben Fre 
bab die weer 1 ndiſche Preſſe (alſo die Preſſe, die bis qum 

Si Be nzoſen Hier beſtanden hat) nichts anderes iſt als 

Sprachrohr — — Bevölkerung, die aus innerlichſter 
Not einen moraliſchen und nur einen oraliſchen (und auch 
allen tn u utmenſchhel 
verbürgt ſein ſolltenn 


eine zweite Note der deutſchen Regierung. 


Die Reichsregierung hat darauf unterm 5. De mber 1922 
m. Völkerbundrat ein Schreiben zugehen laſſen, in m es u. a. 


he 

Das Schreiben der Aegerter een en geht gerade auf die 
nach Anſicht der deutſchen Regierung entſcheldenden Geſichtspunkte 
nicht ein, nämlich auf den Charakter des Saargebiets 
als eines Ubftimmungsgebtetes und die Selbſtändig⸗ 
telt Seton! bal es uit bet Spe 

neu on e deutſche egierung, es mit 
und dem Zweck einer Volksabſtimmung in keiner Weiſe vereinbar 
in. wenn in dem Abſtimmungsgebiet Truppen einer der Mächte, 
die im Wettbewerb um den 1. — Beſitz des Landes ſtehen, 
dnung betraut werden. 

Der ndiak der Selbſtändigkeit der Verwaltung des Saar⸗ 
ebiets. 41 für die Auftechterhaltung der Ordnung und für den 
k von Perſonen und Eigentum nicht weniger wie für alle 
ige der ja ſogar in er denn nach 
80 Abfaß 8 der Artikeln 46—50 des 
von Verſailles tit der Regierungskommiſſtion, für den 
Schutz von . 4 und 14. zu ſorgen. Solange eine fo 
wichtige r be wie der Schutz von Perſonen und 
Eigentum nicht auschließlich in ven Händen der Regierun 
fommiffion „fehlt ein Eckſtein in dem Verwaltungsgebäu 
das nach dem Willen des Verſailler Vertrages im Saargebiet ers 
richtet werden foll. Wenn alfo die Kegierungskom⸗ 
miſſion bemerkt, daß Frankreich beträchtliche 
für den Unterhalt ſeiner Truppen auf 
nimmt, um dle ihm gehörigen 
Gigen, jo wird gerade hiermit 


die Bertragswibrigteit diefer Jultiinde getennjeiduet. 


Frankreich hatawar bes Recht, die 


aussubeuten, es ift aber nigt leine Sache, d 
der des Saatgeblets als 
Hauptgrundſatz des e Regierungstommiffion 
wiederholt ſelbſt hervorgehoben. Im Jahre 1920 begründete fie 
ihre Forderung auf Zur ückzilehung von zwel kleinen 
Kommiffionen, die den tſcherſeits im Zuſammenhang 
mit der Uebergabe der Kohlengruben an Frankreich in Saar⸗ 
briiden eingeſetzt worden waten, damit, daß die Anweſenheit von 
Beamten im Saargediet,. 7 der deutſchen oder der preußiſchen 
1 unterſtünden, mit dem Vertrag von Verſailles unver⸗ 
einbar ſei. Mit derſelben Begründung hat ſie im Jahre 1921 
darauf gedrungen, daß die mit der Fülrſorge für die Krie 
beſchädigten im Saargebiet betrauten Behörden ausſchließlich 
unterſtellt würden. 
Die vorſtehenden Erwägungen haben nach Anſicht der deutſchen 
Negierung ſo grundſätzliche Bedentung, daß ihnen gegenüber die 


8 der Negierungskommiſſion in zweiter Linie treten. 
Aber auch dieſe Ausführun a. erſcheinen nicht geeignet, den An ⸗ 


trag der Regierungsfommi rechtfertigen. 

In rechtlicher — it die Regierungsfommilfion der 
Anſicht, daß der Abſan 3 des g 80 es ihrem. Ermeſſen überlaſſe, 
mit welchen Mitteln ſie für den Schutz von Perſonen und Eigen⸗ 
tum ſorgen wolle, da er ſich über das Mittel nicht ausiprede. 
Die deutſche Repierung iſt entgegengeſetzter Auffaſſung. Da der 


Schutz von Perſonen und Eigentum nur einen Teil der Aufrecht⸗ 


Itung der Ordnung bildet und der Abſatz 2 des g BO den alle 
— — Grundſatz on elt, daß die Ordnung im Saargebiet 


mit well 


del 
teiner Beſtimmung mehr 
Nuten m ebiet und Cige 
ntereſſe. 
ewohner des Saargebiets mit den Mitteln und den Bedingun⸗ 
ee) die ihr angemeſſen erſcheinen, ſorgen {oft, fehlt es in Abſatz 8 
80 an einem gleichartigen Zuſatz. Es iſt dies nur die eins 
age Folge des Zuſammenhangs dieſer Beſtimmung mit dem 
gemeinen Grun blak des mittelbar voraufgehenden Abſaßes 2. 
Die Regierungsfommiffion glaubt eine Beſtätigung ihres 
Standpunktes darin finden qu können, daß fie nach K 33 zur Aus⸗ 
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5 Naum. Nachdem der Vertrag in 8 iſt und ſeine Ver⸗ 


47 


gung Beſtimmungen befugt tf. eine 
— ge Beweisführung muß die deutſche Reglerung Verwahrung 
17 Aus der Befugnis, gewiſſe Beſtimmungen 

niemals das Recht hergeleitet 
＋ en, mit einer Beſtimmung in einer Welſe 
die ihten klaren Wortlaut wider. 


richt. 

5 wie Keglerungskommiſſion wirft ferner die Frage auf, ob fle 
nicht durch Einrichtung einer genügend ſtarken 1 r ent⸗ 
ei dem Vertrag einen freiwilligen Militärdienſt en würde. 

ogy Bemerkung ſcheint ſchwer verſtändlich. Sie falle geradezu 
die Behauptung in ſich, 


15 der Vertrag verletzt würde, indem er erfüllt wieb. 
* i li eis 
etin liegende Irrtum beruht — 


rmeriedien 
des 


Erwägung praktiſcher Na 
anſtellt, war nut vot der 


fer, wie angenommen werden muß in voller Kenntnis 3 
realinifie die Beſtimmungen dazu reg 

te Ordnung im nur eine Srtlige Gen: 
aufrechterhalten 

* naig, eine ſogtundle Be 
nfüäbtung 
aun aten. 

Die 


ung für praktiſch unmöglich und tn d 
ſchkeit ents. aus Landesbewohnern sulantmenaclekien Gendar⸗ 
Wenn dies zutreffend wire. jo konnte keln 1 — von der 
einheimiſche Gendarmerie 


des Saargeblets eine verläßt 


da de ben 
in den 
aus der 


anderer Auffaſſun 
zunehmendem 


Maße 
dae das Wen 


tung zu entnehmen. 
di redtli vie prall iſchen des 


zit 

n 4127 mit 
lichen klaren Peſtimmung des 
tages, wie auch 
e n Gruadgerunten, auf de nen Nie 


gen, daß die An w 
Saat gebiet i 
einer ausdrad 
Berlat llet Bee 
mit 


eit der wn sae über das ad — 
Die Negierungskomm 
der Gendarmerie en 


und 
Härungen hat fle bereits vor. langeret 


Einri a der örtlichen Gendarmerie ift im Juni 1920 begonnen 
re Zahl beträgt fetzt nach * en der Re- 
miffion 155 Mann. Wenn etwa ihre Entwicklun ie 


n wie bisher weitergeführt 2 en 


erſt in rund 90 Jahren vollendet 


daß der glatte und unbeein luzte Bere 
t Volksabſtimmung im abre 1935 
ch von dem Wohlverhalten 222 1 22 
zöſiſchen abhängen würde. Dam 
würde die Bertrag von es — 7 


Unten, denen zufolge die Unterhaltung einer fremden Garniſon 
im Saarge biet keine dauernde Einrichtung der Verwaltung dieſes 
Gebietes bilden, ſondern im Gegenteil fortfallen ſoll, ſobald a e 
Entwicklung der örtlichen Gendarmerie es ermöglicht. 
Aus dieſen Gründen muß die deutſche Er 
daß ihr. nachdem det Vertrag von Verſailles ſchon faſt drei Jahre 
ift, die et franzöſiſchen 
im Saargediet dur te vertraglich allein 
ige als eine AMA dringlichſte 
BAY erſcheint, die die Durchführung + 
im Gnarbeden erforbdert. Sie wiederholt 
ated gegenüber dem Völkerbund ihre Bitte, Maßnahmen zur bes 
Geraten Zurückzlehung der ſranzöfiſchen Truppen aus dem 
aargebiet treffen zu wollen. 


Die politiſchen Parteien des Saargebiets | 
dem Volterbundsrat eine Denkschrift eingereicht, in der 


5 e Kegierungskommiſſion des -Gaargebietes bat in ihrem 


Bericht vom 22. September vorigen Sabres an den Volterbunds- 


ſoll, iff es nicht ane 
Immuma unter 
un ausgefiihrt 


erklürt die Anwerbung 
gentigenben aus 


** 


beeen | | 


et Ttuppen im 


Gelamt- 


2 


ud je nach Bedarf foriſeben. 
it abgenebe 


Nummer — 
tat Stellung genommen semen eine Note der Regier 
vom 18. Auguſt 1922, in der Ddiele gegen die — 


frangdftiden Truppen im Saargebiet Ei bt. 
Die Anwelenhett franzöſiſcher rgebiet 


Im Saarbeckengebiet beſteht weder allgemeine Wehr 
flicht noch freiwi enſt; die Anlage von 2 
ſtigungen iſt verboten 


fe 


‘und in Abſat U: 
„Es wird ür eine Gendarmerie zur Auf. 


der Ord 
iterhin rent nun der gleiche Paragraph 


go. enden Fällen für den 
gentums im zu 
ung und Anotdnung dleſer 
iſelsfrelet i 
Rube und 


Stuben 


nung eingerichtet“. 


und 


Ay 


icht 
Sonderbeſti der Abſätze I und U in W 


on die Werte des Vert 
ocale“ und only atocal 
argebtet aufr 
421 2 


Uung 


33 der 


vide 
denn er inet am 


faßt ausdridlid der 
tung, aufeclegt, die vty 7725 
werden — als möglich 
en. fonjequent dabei 
des Ralterbundsrates auf völlige Entfernung des fran 
Militärs aus dem Saargebiet ergibt fid 
Citgung gegebenen Unweijung, 


aut bie Gendarnierte yu verzichten. 


Die Regierungstomiffion hat die örtliche Gendarmerie 

net von en nur a en 

eingeſtellt. Sie bat alſo der Forderung des 

nicht 

ſucht fle m 

gen: Bei den Itniſſen des Induſtrie⸗ 

gebietes und bei dem Geiste der Bevölterung ſeten zur Auftecht⸗ 

erhaltung von Ruhe und Ordnung und zum Schutze der ae 


tan 


zöſſſchen Gruben mindeſtens 4000 Mann notwendig. Di 
4000 Mann könnten im Saargeblet nicht aufgebracht und 
— des Budgets auch nicht bezahlt werden. 

aufgebracht und bezahlt werden könnten, ſo würden dieſe 
Leude, da fie aus dem Gebiete ſelbſt ftammen, nicht zuverläſſig 


Immer wieder deruft ſich die Regterungstommiffion auf die 
Gefahr allgemeiner Streits mit Unruhen und Plünderungen. 
fet an die Tatſache erinnert, daß feit dem 
allgemeinen Bergarbeiterttreit des Jahres 1891 weder bei den 
Gruben noch bei den Eiſenhütten oder in der übrigen Induſtrie 
bis zu dem Jahre 1918, alſo in einem peitranm von 27 PP ay 
ein weſentlicher —— — Ausbruch fam. emals 
— u und 
bier 
— 


Aber wenn 


“Dies it bem nner 

ten Charakter zeichnet ſich aus durch 

seh Liebe zur Heimat und durch eine wohl in keinem . 
uftriegeblet gekannte Seßhafligkeit. Beſitzt doch ein großer 

Tell der Saargebiet enden Berg- und Hüttenleute 

es eigenen Grund und Boden. Eine derartige 


Bevölkerung neigt nicht zum Aufruhr. 


Sie it hin ege die willkürlich von det 
Regierungst ion 
Keine noch ſo friedfertige Bevilterung kann 
511 cſte verletzt werden oder gar ihre Ratio: 
angetaſtet wird. 


Die Negierungskommiſſion weiſt auf die Streiks | 


det Jahre 1919 und 1920 bin. Die 2 im Otto ber 1919 


ſteht 
im Widerspruch mit 8 90 der An Abſchnitt 10 des V 
trages von Dieſer — 4 Ublag 1: 


in feinem Abfatz Il: 
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nein pie von welft ja der Bericht ſelbſt, daß noch viele Privatwohnun 


Saar. 


Seite 78 


n Militärherrſchaft nicht bekämpfte 
rung durch haupt ong fremde Wucherer. Erſt im Verlaufe 
leſer Auflehnung e iles der Bevölkerung kam es zu 

nderungen durchaus mahinen Umfanges, die von det 22 
oltzei leicht hätten verhindert werden , wenn fie volle 
gehabt hätte. Der Beamtenwrel tm 


ein Protelt gegen bie Bergewaltigung ber Rechte 


den Beamten durch die Regterutgstommiffion. 


elk angeſchloſſen. fe bewetjen allo 
michts gegen den friedlichen Charakter der fie 
Rud auch fein Beweis dafür, daß zur Aufrechterhaltung 
m Schutze der franzöſiſchen Gruben eine 2. 
tiitfe von 4000 Mann, wie die Negierungskommiſſion vor⸗ 
erforderlich it 
Wie kommt die Regterungsfommiffion zu dleſer Zahl 4000? 
Angeblich ſtellt dieſe Zahl das Ergebnis von Unterſuchungen 
Dar, deren Grundlagen die Regierungstommiffion verſchweigt. 
Jaedenfalls find die topographischen und induſtriellen Ver⸗ 
tniffe des 2 worauf die Negierungskommiſſion ſich 
¢ Höhe des erforder ol naue t Sicherun 
leru walt ** en Aufruhr iſt in Ländern 
inis zw tung und Regierten. Wenn Re. 
ierungs ion nun eine Sicherheits 
say ¢ von 4000 Mann verlangt, fo liefert lie 
damit den Beweis, 1 
Vertrauen der Bevölkerung getragen 


auch der Grund für die 
—2 Verhält⸗ 


ſich Regterun 
15 Bericht erklärt, bak 
chon 155 Mann er Gendarmerie ausreiche 8 
— No keit einer baneben noch e 
Polizei? Wie erklärt ſte das Vor 
th die 27710 ten 77 
0 ve enen da n franz 
wendung bei der Srenz überwachung, 
tcolfe, polizeilichen ernehHmungen und der 
ver titiſe chen Ueberwachung der — 
fle, daß die franzöſiſche Gendarmerie 
von Verſailles loser den Schulbe 
cher Kinder den franzöſt Volts: 
u len tontrotttert? Wie erklärt fie vou 
unter dem 28. verordnete, 
gleichfalls 92 74787 keit ftan⸗ 
* ſchen e zur von 
— ener fo ſte 
noch einer neben 
Snfan 


ute nden tan äſiſchen Militärtruppe? er⸗ 
— in Völkerbund ve 


— eine uppen macht gehalten , 
waiter 
tungsfommiffion behauptet, 

— Randi dae tn in dem Gebict auf⸗ 


e 


Uebergeug 
t nd 
Den Ausbau einer Gendatmetle die 


Regicrungstommi auch aus finanzlellen nden 
als unmöglich und errechnet 1 Durchſchnitts dle in 
nem Verhältnis zu den en ſtehen, die ſonſt e tema le 
— verwaltung verurſacht. Wir find der udeten Ueber⸗ 


daß das Saargeblet felbſt fir eine an- 
lllen und den Int * Bevölkerung 
aben wird, durch beſonders 
10 nitt amte aus "Sou tet 


ierungstommiffion gibt uns E. 
1 ang der 


gen 
die Zwecke des fra Militärs bea t werden. bie 


auch noch Schulen beſchlagnahmt 
find, wie z. B. in Neunkirchen, wo ein großes Schulhaus feinem 


eigentlichen Zweck entzogen während Schulkinder der Saar- 
bevölkerung in = — in unzureichenden Schulgebäuden 
zuſammengepfe 


Iſt es bet Neſer “Sclamtioge verwunderlich, wenn die Bes 
— der Ueberzeugung kommt, daß dei einem Konflikt 

der Intereſſen des Militärs und der Saarbevölkerung erſtere 
bet der Regierungskommiſſion den Vo genießen? 

Die Bevölkerung erblickt mit Redt in dem unbegründeten 
rungskommiſſion an dem franzöſiſchen Militär 
eweis ihrer Franzäſierungsab⸗ 
Bevölkerung it felt davon daß der wahre 
Unwejenheit der rere Truppen zu ſuchen ijt 

eiſeig 


nter der betriebenen 
170324 1 und dem allerdings von 


it teilten Ei 
—— verur Versuche, durch Ein⸗ 


an Frankreich zu machen. 
wir 


Die — Daher durch ihre gewählten 
Boctestes die Bitte aus, Jag be, Völkerbundstat die Abberufung 


mone Militärs aus Völterbundsgebiet ver⸗ 
en m 


rift iſt unterzeichnet von der Zentrumspartei, der 
Sozialdemokrat Volkspartel und der 
Deu kſch⸗Demokratiſchen Partei 


Die Totenglocke von Bredeney. 


Von Maz Stempel.“ 


Als füngſt die Franzoſen die Nuhr entlang 
Nach Eſſen machten den Waffengang, 
Mit Panzerauto, Maſchinengewehr 
Und einem großen Goldatenbeer, 
Zu knechten ein Volk, das wehrlos wat, 
Und ſchweigend aufs Korn nahm die teiſige Schar. 
Da klang von Gredeney, dünn und hell, 
Die Totenglocke zum letzten Appell. 
Gott weiß, wem der hallende Glocken ton galt. 
Er ſtimmte fo traurig, die Luft blies kalt; 
Er ſchnitt ins Herz wie ein klagendes Lied, 
ein licher Schrei, daß ein Würdiger ſchied 
Ernſt ſenkte die Stirn mancher rülſtige Mann, 
Und keiner, der's hörte, nahm Anſtoß daran. 


Nut einem erregte das Glockenlied Qual, 
Das war ein franzöſiſcher Feldgeneral, 

Der prahleriſch keck, die Peitſche zur Hand, 
Geſtiefelt, gefpornt auf der Landſtraße ftand. 
| Was follte juſt heute das klägliche Läuten, 


So fragte er heimlich voll Ingrimm, bedeuten? 
Begrüßte man fo die ſtolze Armee, 
Zur Strafe geſandt von Herrn Polincars, 
Bereit, wenn fie weiter Verträge d 
Die Deutſchen zu hauen, zu ſchießen, zu ſtechen“ 
Wer fährt denn, rückt der Franzoſe ys 
Läutend mit ſolchem Unfug drein? 
Sollte etwa gar dieſer Dorfglocke Klingen 
Dem kühnen Erob rer das Sterbelied fingen? 
Hole der Henker das hunniſche Pack! 
Es hat keinen Schliff, nicht Schick noch emed, 
Kein Savoir vivre, keine Manier 
Und er winkte beran einen Din. 


Der Offizier i zum Küſter gegangen, 


hat Beſeht emp han empfangen: 
Und ob er auch frech in den Bart etwas brummt, 

Der Kerl muß gehorchen! Die Glocke verſtummt. ; 
Ach, möchte fie bald, dem Frieden zum Segen, 9 
Die fremden Banditen zum Land Hinausfegen! 

Sturmesgewaltig, mit donnernden Klängen. 

Als ob die Teu Totenlied füngen! 
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ſetzes mu 

gibt es keine mildernden 
en. nicht die, bab. teund Frankreichs — et 
* Hector iſt von Beruf — 1 1 war in dieſem Beruf leine ebort zu jenen 8 die kein Vaterland die nut 
er war bis zum Einzu nzoſen eine kaum bekannte — materieller Vorteile willen ein ſchändlicher Bere 
onl t, die uber politiſch, mag das Urteil ~ treffen: „Ich 


n. thre ſchon vor ihrem Einmatſch nach Saarlouis geſandten aus dieſem Grunde eine on Be 


Srinatinge betrachtete. maniver, dur 


70 Srennd” 


Von Werner Pardolt. 


t ein Mann als Vertreter des einwandfrei ſeſtgeſtellt: es iſt Hector. Hector Hebt au 
Völter Geſchicke eines La einer Bee | mit det gefaltmten in 
ute als ger, als gemeiner Betrüger Landes- eſtützt auf den a Rücken hal 
dertäter vor aller Welt gekennzeichnet Hector! Wieviel tor ven tanfe zu agen, 
Tränen, wieviek Not. wieviel vernichtete Exiſtenzen hat dieſer 4 5 tete, was allache Hector wagte es, allerdi 
—— verſchuldet, wieviel Ausweifungen hat er auf dem Gewiſſen. ſchem Beiſpiel, 2 heit ins 
Ng rückſichts los, brutal, 80 enlos ſeinen Weg des Landes⸗ 
Bot S- und Hochvertats, nur eine Ziel vor : unter den Wahr 
ſchützenden Fitt ichen landfremder Gewalthaber ein des Gee Dieſer Anſchlag 
reichern, ſeine materiellen zu befr 
„Miniſter Titel und ein Schlemmer⸗ und 


enſchen atur ner Bo 

dottelebens und -empfindens, in die nationale be 2 he bat 
Entwicklung eines Landes ruchlos einzugreiſen. ſeiner — — konnte, ſtreckten 8 2 
lebten die Knechtsſeele und det Tyrannenteuſel. nahm devot vergifteten Waffen, beſtätigte Hector, 


— zweieinhalb Jahre 


vermeſſen, 


s Saa 
der — — on i — 
au ru „es 
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et nut 


Die Fußtritte eines Rault, eines Nicherz entgegen, hoffend wie gemeiner Betrüger und ſchamlofet Landesver⸗ 


cue See Dos ets und Dorten, einjt | riter, fondern auch ein gemeingefährlicher 


einen n i aus den Händen Frankreichs entgegen.] Meineidiget i t winfelt et um Gnade, ſchiebt Krank: 
Denn darauf — die Tätigteit | Heit, Rervofiti tit, — und vor; 
tors hinaus: "hes Hände zu er vetzichtet auf einen often. 


ielen, fein deutides 1 Volksgenoſſen zu 


ine Nachft 
Für 


nag beri noch auch 1 Wterleben 
lich irgendwie hervorgetreten war. ihm hoͤchſten — r haſſe den Verräter! 
daß er ein Trinter fei und daß ſeine — 4 Qualitäten n tet. Mit ihm aber 


of Heute wiſſen wir, daß Hector ſchon in jenen 41 Es die geſamte Gaarr ry "ber 
ger e ge egierung, e 

einen ſchmutzigen Charakter hatte. Deutlicher wurde dieſe Tat⸗ bund, erichtet allem Clemenceau, Tardien, Poin⸗ 

ſache, als ihn der „Oberſte Militärverwalter des Saar⸗ care * — Nichert und Genoſſen, 


gebiets“ General Andtauer, auf Vorſchlag des eigentlichen Dit- | og erichtet und gezeichnet die ganze fran 
tators, Major Richert, zum kommiſſariſchen Bürgermeiſter von g. Heute eht feſt, franzõſiſche 
Saarlouis als Nachfolger des ausge mieſenen Bürgermeiſters Dr. und ihre damaligen Unterhändler Clémenceau u 
Gilles — ein Opfer beſtell te. Aus dieſer Tatſache und | Tardien wußten, daß die „Adreſſe der 2 . — en“ ges 
der weiteren durch den Hector⸗Franke-⸗ Prozeß (Herr Franke möge fülſcht war, bab wußten, wie die „Ergebenheitsadreſſe von 
uns dieſe Zuſammenſtellung mit einem Betrüger und Meineid⸗ Saarlouis“ kam. ie haben gehütet, dieſe „Doku⸗ 
„Miniſter“ verzeihen) erhärteten Tatſache des Hoch- und Landes⸗ mente“ je 5 — bekannt zu geben, en he ielten nur bei den gee 
vertats Hectors ergibt ſich ohne weiteres, dab Hector [Gon beiten Piplomatichen Verhandlungen eine Rolle, dort wurber 
fe eit langem mit der franzzſiſchen Beſatzung | ge als „Beweiſe des franzöſiſchen Nechtsanſpruchs herangezogen, 
onſpitierte, man muß ſogar annehmen, daß obwohl man wußte, daß es ſich um gefälſchte „Dokumente bans 
52138. [hon während des Krieges mit dem delte Täglich wird es klarer, we verbrecheri Betrug 
einde in 774577 Hand, allo Spionage das Saargebiet zum Opfer gefallen it: Frankrei G bat mit 


trieb, Spionage trieb wie der verſtorbenedieſen de ofumenten” ni nut Deutſch⸗ 
frangdlifge Ginkling David und deffen leider fondern ganze Welt Die Bei 

nog als tätige SGwefter Alice timmungen über das im Berjaitier 
David in Saatleuis. Wie ſollte man ſich ſonſt die Auf⸗ SHeondoerizes se 
ſaſſung der Franzoſen erklären können, die Bevölkerung von Saar⸗ Rechtsfolgen ungültig, da a u att e 

einwandfteien eis gelieſe 

ſchnell eines Beſſeren belehrt worden, als fie keine * nati jomit 
atitle 


zöftſchen Fahnen in Saarlouis aufzuſtecken, als ihnen der ſehr, Dittats erfolgen mu i zuglei 
kühle Empfang der Saarlouiſer Bevölte rung bekundete, daß en das politiſcce Tne 
— n fie nicht als Befreier, ſondern als Unterdrücker, als Ein⸗ as: te ie 
Aus all dlelen Tatſachen muß man bah Hector, Werfaill tatseinen ,ReGistite!* anf dente 
David und Genoſſen [hon während des Krieges Splonagegelder es Cigentum, auf deufſche Gebiete gu vere 
bezogen, wofür fie den Franzoſen unwahre Beridte lieferten. In 84 ften wußte. 
dieler Annahme wird man beſtärkt durch die Umfälſchung eines Wis unmittelbare Folge des Progehergedniffes iſt daher 1 
Soarloutfer Stadtverordnetenbeſchluſſes durch Hector, die den ⸗An⸗ 2 der Völkerbunds tat dem 
Yok zu dem fest fenfationell geworbenen Hector Prozeß gab. as Nn d est mak Prinzips 
Doch wir gehen weiter. Durch die ſen Brogesh ift klar währt, nämlich das Recht, den nne 
ermtelen tätigt, daß | et ligemeinen Volkgabſtimmun 
ehung ſeinet age ausdt e einer a 
Ag pemelen if, durch von | be Oder will der Völkerbund fein tis 
en affen, m einen rrupten, mora 
2217727 ant eben konnten. Ute Land tegieren“? Die Perſonen in der Saarregterungy 
ie 
— 


deshalb behaupten wir, „ David und | fommiffion, en Willens find, nach Recht, Gerechtigkeit und 

rheber Serfa Ge perwalten, bisher ſtets in der 

Hectors gewt franzd⸗ 

che Vertreter im alterdundsrat Ver⸗ 

Rie ctors unbekannt e Wiederwahl 
tors als Regierungsmitglied in Ge aut Beratung fta 


Gericht t zu 


einen. 


Zurück Vertreter in der au 
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E wo 


9 ow 


— 


enceau der Welt einreden, er 
febe 


e 
ochen? ore he toten 1 
Rolle — kaun Betru sre 


— arbeiteten mit dtefem Bettset und mit dem 


rr 
Betrigert! | | 
Sind dem diefe Dinge belaunt 


Tatbestats Baben bem im 


tt, n 
es die 
rrats man ion leider wohl kaun 
auch die jaarla hierzu 
ndueben Hector gehöten 
erfones auf die Anklage dent, son 


BVöltetbundstat and die 


i 


5 

in Saarl lle Nedakleur k 

der Seargt. (ines bervotta genden Neth Dr. 
eqmann und Dr. 2 

diefe Gerriterfreatur zur 


t 
ein Anrecht auf den Dank 
es. 


der 


ich i 
oy weil ren 


9421091 d tt 
e u and zu entre 
auf der anderen Seite 
Saatvolk führt, u 
Zielen trogen, um ir 
zu erhalten, um den Recht 
mung zum Siege pu ver hel 
arise , das pot 10% Ge 
eträtet am Vatetland gu entlatven. 


Atten dieſen Kämpfer für deutſches Recht 
und dentſches Land an det Saat herzlichen dent⸗ 
ſchen Dank, deutſchen Dank und Handschlag 


— 
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| tn Frankreich oder das däniſche 
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eres 8281 Franke. En Lump, und nicht der klein 
deſallen; zittert lor anderen, auch eure Stunde 
bald fomment 


Die Exterrttorialitét des Völkerbund⸗ 
Miaiſters“ Dr. Hector. 
Unter dieler Ueberſcheiſt wird det Köln. Ste." von luriſtiſchet 


Seite | 
über die Grenzen des Saargeblets hinaus — 


In dem weit 
Senjation gewordenen Prozeß des „Minkſters“ Dr. Hector 
ſich die Strafkammer des Landgerichts Saarbrücken auf den Stand⸗ 
punkt geftellt, fie könne gegen or keine Fwangsgewalt 
üben, thn insbeſondete nicht wegen Verdachts des Meineids 
verhaften laſſen, da er e * triterial“ fet. Dieſe Anſicht 
it ier! wit alle Nebenfragen beiseite, fo tit auszugehen 
von Artikel 7 Abfatz 4 des Friedens vertrages, der lautet: „Die 
Vertreter der Bundesmitglieder und die Beauftragten des 
Bundes gentehen in Ausübung ihres Amtes die 
Borredte und die Unverleglicteit det Diplo 
bed tut bt fe — 
: en, ut die et $ zur 
Sache. 4 Mit den lag Vorrechte 
und die Unverleßlichkeit der Diplomaten“ verweiſt der Friedens⸗ 
vertrag auf einen Komplex fefiftehender Normen des Völkerrechts, 
ayf die ſogenannte diplomatiſche Immunität (der Ausdruck 
2 unität“ iſt übrigens viel treffender als „Exterritorialität“, 
‘ zum mi en mißverſtändlich ift), Nach dem Völkerrecht bee 
fteht nun dieſe Immunität darin, daß Diplomaten der Gerich's⸗ 


er 


nicht unterliegen, ſelöſtver⸗ 

t ber 
aates; andetnfalls wäre füt fie {a fiberhaupt tein Gerichts 
md gegeben und fie würden auf die Stufe gekrönter Siuptes 
ethoben werden, wotan kein Menſch je gedacht hat. Dieſe Un) 15 
it. fomelt dem Schreidet diefer Zellen bekannt, nirgends in 
eifel gezogen worden. Um ein neues Wert zu gitieren, 
verwleſen auf den Kommentar Über „die Satzung des Völker⸗ 
921), wo es auf Seite 247 


eint: anges 0 tinileate 
es dem ti — folgt — 


(i 
| Rechte. 
die Vertreter det 


rigen 
ndesmitglieder die Vo e nur außer⸗ 
halb ihres Heimatlandes genießen.“ Dr. Hector iſt Beauftragter 
des Völkerbundes, zugleich iſt er aber deutſcher Staatsbürger. 
Innethalb Denti Glands (wogu fa auch das Saat 
ebiet gehört) ſtebt ihm die diplomatiſche 
Immunität nicht zu, hiet kann und muß er oor 
Geridt gezogen wetden wie jedet andere. Genan 
fo wenig wie das franzöſiſche Mitglied der Negierungskommiſſion 
in Dänemark exterritorial“ iſt, 
genau fo wenig iſt es De. Hector in Deutſchland. Die Regierungs- 
fommiffion hat dieſe Anſicht auch ſelbſt indirekt beſtätigt; am 
1. April 1921 hat fie für ihre Mitglieder mit Berufung auf ie 
„Exterritorialität“ Steuerfteihett in Anſpruch genommen: a 
Mitglieder der Negierungskomm iſſion find in der diesbezüglichen 


Verfügung namentlich aufgeführt, nur einer fehlt — Dr. Hector 


Der Verſailler Vertrag hat der Saarbevilferung nur wenige 

te gelaſſen. Die Ausübung dieſer wenigen 
Rechte aber wird der um ihr Deuiſchtum ringenden ets⸗ 
bevölkerung von det im Auftrage des Völkerbundes amtlietenden, 
in Wirklichkeit nur Frankreichs Intereſſen dienenden Re- 
gierungskommiſſionen in geradezu unerhörtetr Weile 
bpatagraphen läßt 


täglich beſchnitten. Trotz aller Maulkor 
lich j die ng in ihrem berechtigten Kampf u 


beirren, ſondern tritt nach wie vor einſtimmig und loſſen 


= Franzöſierungsbeſtrebungen der Regierungstommiffion 
gen. — 
Die ow J bes letzten — 1 der Ver⸗ 
etung der Saarbevölkerung Uniak, bisher a 

Vorgängen gemachten Erfahrungen erneut an den ets 
bund zu wenden, um ihm als dem im Verfailler Diktat vorge⸗ 
ſehenen 
Saarvoltes votzuttagen. 
Die erſte Deukſchrift der Parteien 
des Saargebiets und der des Landes tates 

ver Frage des faarlandtiden Mitaqltedes in der 
egierungskom million, die durch den ang des 
von neuem akut geworden tft Die Saar⸗ 
ve verlangt, daß fe bel der Ernennung des Rad 


ents 


| 


der 


Zwei Eingaben an den Völterbund. 


ihre 


„Meinelbminiſters“ gehört wird. Lauterkelt und 
ignung des ſaarländiſchen Regierungsmitgliedes, fo heißt es in 
der Denkſchrift, wird nur durch eine Mitwirkung der n 
bei feiner Ernennung gewährleistet. Für dieſe Mitwirkung 


die Form der allgemeinen Volksbefragung am geeignetſten. nn 
diefer L der Kürze det Zeit ungangbar fei, wird der 
Völkerbundsrat gebeten, 


Nachfolger Hectors auf Vorſch 

eien, i 

Per und dem — teiben Hectors beſaßten, 
und verweiſt auf den bekannten err Sectors 
gegen den — der den vollen — — die — 

Hector achten ihwer 
Augen der deutſchen Bevölkerung wird Tr. Hector 
ets als Metneibiger und Landesverrater ge- 
brandmarttjein ... Wenn trokdbem im 
grlemten des Saatgebtets Dr. Hector in em 
mt belaſſen wurde, fe geschah es nach det det Ser 
weil Frankreich ein — 

nn 


co mit bom 


| 
herrn Tardien 
ſeider spielen fie 
teien des Saga 
Denkſchrift die Unterlagen dafür gegeben, 
n 
biete diese nicht 
Schritt — Vertreter des 
nicht nétig — Feltfteliungen masts 
oder Gaarbritden zu erheben; | 
die N der des | 
“ind weit bies mide tt 
zur n 
der Saarpolitik des halb 
bestätigte Herrn Hector auf ein weiteres 
ag | | 
halten fe 
kt Rechts wegen der 
ut 
3 
*. | 
des gelamten ſaardeutſchen und des ge 
— Sie haben der 
ad entrollt von Rorruptton und den Bere 
de bre breit machen 
dür mit Htife dbteler Ker⸗ 
res 
On er auch 
ku⸗ mopf bas 
den 
deutſch 
beſtim⸗ 
ge, den 
— all ote 
it 
| 
et 
ch e 
ate 
et 
en 
387% 
es 
1 te 
te 
ich 
it 
fi 
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tes 
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Ver⸗ Siferda ndsgedan 
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die von den politiſchen 14 


it im Gaargebiet bekannten, ain s ins 
gef tanzö fi] Major 
Ridert in e nter t 
ationale — in 
ſuh von den geriſſenenen fra 
und ſtellten in den en 15 
mit allen Mitteln oliti 
Uung der „Münchener 
. ichten“ hielten e trioten“ es nicht nur 
— — 
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Gegen die Frangblierun 
Die einſeitige Betichterſtat 
an den Völkerbund richtet 


ung der e 
ſich 2 weitete 
mit Ausnahme 
iſten an den Völterbundsrat 
der ge⸗ 
en, eine Eintich zu ten Vertretern 
der Saar bevölkerung gibt, r Regierungs- 
kommiſſion offiziell vom Böliterbunds tat in mind 
lichen Verhandlungen ge 2 u werden. Das 
Erſuchen wird 1 t, twicklung der 1 
t hat, dauernd 


ble | 


der völlig bedeutungs 
ichtet wird. In 5 — 


Beſchwerde be 


dem zu meer Entſcheidungen in 
oes fei eine objeftiv 


waiting” 


n Werk der 


rekt unte 


es weiter, it das einzige der Bers 
7 Gebiet. Sollen 
Gebiet die hohen des — 


unt 


Man 
Weſen der du 
Dee von Erol 


genartige Sulammenhange 

gutage gefördert. wie jetzt 

pin mit den durch feine svolle Tätig 


ürde a, und R Ibenmtitig De 


Bevölkerung 


Ueberfall ins 
t geſamten Bee 
„ um den Widerſtand 


mit den 
4 tern Die Cewißheit 
nterſtützung dieſer — bei 


re. Er eine fofortige 
verſprach davon den Stu Regierung Cuno, die E 
— einer Näteregierung in 5155 und damit den Erfolg 
Bade — — Ils beiden 222 
uchs und Machhaus er 
mit den tfenplinen Riderts einverſtanden, Jebel 


ohne für ihre Verräterdienſte reichen, rankenſegen“ erntet zu 
aus Baris in unbe tänktem Maße zur Vere 


— agin ein laſſen, wie weit die Fäden dieſes 
franzöſiſchen Spions ern re Bate waren. Es ift 
auch gleichgültig, wie tief chert eine Werkzeuge in ſeine plane 
e. Und das taurigſte an 
apitel. dieſes unter dem Vorwande einer „vaterländiſchen“ 


lonten 81 
61 1 ert? Seit Jahr und Tag konnte 


lands 


chm 


die 
arbeit r 


des Saargebietes am 


Richert 


Schon 1 
Kichert die Saarbenstte kerung terroriſiert. E 


Deni ; Al. 85 des beſetzten Gebietes und 
— " 1 liegt (und das müßte es jede — 


ber ſich 1000 den 1 nennt) über das Treiben dieſes berüchtigten 


informieren. Die des Gaargebietes und 
N 


nannt, — 
t 


dem gab de Brier im Ses 
f= 

et den Exiſt 
einer bezahlten igel in 
der Militar bat et 


ria 
fen und udastreaturen |@niiffeln dem 


mloſen ant hems nwege und in tie 
(ber it nash! 
Das Ht auch unter der  jegensreiden” He der Biltfew 
Bundsregierung nicht anders geworden. ihrem Raden 
aber mit ihrem Willen unterhält Ridert ein ganzes Heer von 
Spitzeln und Denunzianten, die gegen der Saar⸗ 
P „Material“ ſammeln und im Herbei⸗ 
12 nicht Py und gewiſſenhaft verfahren. 
ichert e in * berſten Polizeiverwal⸗ 
tung des Saargebietes“, m ihr "hes Ber dienftlices 


ionärs Martin alias 
ersten 1251 das Hande as auf der Stirn 


Richert — der Saatre rung — bei 
leibe nicht —, — die ſen 


Mann nicht, oe in nie ee ein⸗ und ausgeht — 
aber in der ngs: und Gewaltpolitik der 
„Völkerbundsre et ein Schritt ohne Wiſſen 
und Willen dieſes „Vertrauensmannes“ des Herrn Poincaré. 
bs ert — dieſen Namen kennt im Saargebiet jeder Arbeiter, 
te, fore Beamte, jedes ind faft. 
Veter a me allen, die ihn kennen, der 
begriff der 72810675 States if 
Geme Fei und Nie 
Und mit dieſem gemein 


Sa cht! 
geb 
marken? 


Proteft- und ‘Mabneuf 


Seit 6 Wochen . die arbeiter des Saargebiets gn 
lung und beſſere ahlung 
mae viel dieſes hartn ampfes, der das geſamte Wirt⸗ 
iba ste n des Saar Dit und zahlreiche Familien 
teibliches hh gebt hat. D 
t vom Votlerbund das Wohl der Saarbevölkerung als 

ef L h anvertraut ift, hat allzu viel andere, „wichtigere“ 
Sorgen, die ihr von Paris nahegelegt werden. Sie hat es nicht 
der Mühe wert erachtet, in dem Streit zwiſchen Bergverwaltung 


des Saarlandesrates. 


und Arbeiterschaft vermittelnd einzugreifen. nteil, fie 

t ſogar den in Widerſpruch mit Beer iftat 
mmer im Saargebiet befindlichen franzöliſchen Militar 
die volle Polizeigewalt für die ner des 2 
übergeben und ſo noch wefentlich zur Verſchärſung der Lage bei 


e Jeiner 3. Sitzungsperiode sulammengetretene 
9 bs Saargebiets hat ſich nunmehr, obgleich ihm auf 
Grund der ere Geſchäftsordnung, die ſebe Initiative dieſes 


der Diefe Objettiwitit habe die bisheri 

ng der Negierungslommiſſion an den Galterbunds. 

11 nach der Ueberzeugung det 

der ftan⸗ 
ierun nicht erwartet 
dem abfolutift n und 
agske los preis⸗ 

74 , thre Sache beim 

— nS und m 

i tion leiten follen, mißachtet werden? Das ift aber der Fall. 

He wenn der unwürdige Zuſtand weiterbeſtehen fol, daß eine Be⸗ 

en e. en Endes 

7 in, od diefer Appell an das inn 

| in wird, 

une 
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t, mit den das 

befaßt u 

te 


— 
gerade kataſtrophalen 
dabei 1 einer von allen 
Regierungskommi 
et innert. 


o n licht an i 


EntiGliehung put fo 


des der 


die 
* ver n den meiſten 
angen tennmatetial und Beleuchtung. 
iele familien können “teine warme S “hy bereiten. Die Kör⸗ 
Schulen m ließen, das Klein⸗ 


1. des Fehl 5 be tori} K 


Die 


ele 1000 beiter lieben 
ihre Tore. Die Vorſtände der — 
sates etn die ſchwerwiegenden Fol des Streitz — ** 


— Sie glauben alles tun zu mii was die W818 bef 
Leiden der und die unnii 
abkürzen kann. 


rungs tom miſſion & if 


Vermittl 
Reiter ber in ſchüeſſter 


Weiter 
die von der 
der Boltsvertretung 


antics 
— det — 7217777 an 141112 
Franzöſierungs⸗ und Entrechtungspoli⸗ 
der Regterungstommiffion unmigti zu 


— 


ge 267100 zu 


den Erlaß der Verordnun e Befragung des 
2 legte er Levacher * re Ve rung 
Er ſtellte die Frage — dieſe Verordnung aufge 


ein. 
würde. — Dr. 


(Dem.) Htellte felt, daß die Verordnung 


ben Schaden der 


aber das Verräter - und Denunz an- 


und materiellen Grundlage entbehrt. Im Saar⸗ 


jeder formellen 
gebiet fei ſeit Einzug der Regierungskommiſſion nicht ein 


einziger Fall der vielen Tatbetände, die in der Verordnung 
unter Strafe * eien, vorgekommen. Der g 6 mit dem 
cee ſei vollſtändig deplaciert. g. mel 
(D. Bp.) hob — daß die Notverordnung ingen, wurde, * 
des Hectorprozeſſes erwieſen waren. Die 
Fraktion würde die Notverordnung vor den Völkerbund brin * 
— Der Kommuniſt Helffgen nannte die Verordnung der 
gierungskommiſſion eine Kriegsetklärung an die Be. 
völkerung des Gaargebiets. — Dr. Sender (Soz.) 
hrte aus, die Verordnung techtsungültig und dieſe 2 
neidung ſei unerträglich geworden. Die Saarpo itit 
der Regierungskommiſſion fet franzöſiſche 
leb Sie verfolge nach dem prog tammali⸗ 
Geſtändnis führender franzöſi se Politiker die TeRemd. 
tederbaltung der Bevölkerung und ihrer 
9 des Landesrates. Dieſe Wünſche ſeien durch die 
N enannte Notverordnung der Negierungskommiſſion reſtlos ere 

t worden. Die Not verordnung fei die nadte Gee 
walt der Bajonette. Die Abänderung des Verſailler Gers 
des Stra des des Reidsvereins- 

s ſei nicht e — t zum a reiheitlicher, republikaniſcher 
ge genſchaften, rn Schutze von nrecht und Gewalt 
fis — ſtiſche Ziele as gange Sol jet vogelfrei in ſei er 

eigenen Heimat einem dauernden Belagerungszuſtand ausge⸗ 
liefert. as cingige Bölterbundsgebiet fei die 
Srabſtätte jeglicher Freiheit geworden. 

Man fieht: Die wackeren Kämpfer für Recht und Freiheit im 
Landesrat laſſen ſich auch durch die yeueften Drohpa agraphen 
der * nicht einſchüchtern. eje a 
wird — das zeigt die 41 — alle Proteſt⸗ und Mahn 
rufe der 1 Papierkorb werfen und ih 
gewiſſenloſe Gewaltpolitif im Dienke Frankrel fortſetzen, ge⸗ 
mäß ihr von Paris erteilten Weiſungen! 

Die deutſche Saarbevölkerung ift der ruchloſen 


1 Frankreichs ſchutzlos preisgegeben. 


aes 


Klänge aus der Saarheimat. 


Beiträge zur Volkskunde der Heimat. 


| Eine Anregung zur Sammlung von Beiträgen 
— Volkskunde der Heimat gibt die — in Saarlouis. 
ie ſagt in ihrer —— t Sammlu daß die neue 
if eine Entwicklung der Heimatidee verlangt; aller Bil⸗ 
dungsſtoff joll von der Heimat aus erfaßt werden, um den Schul⸗ 
zu alten. 
2 werden? Zunächſt Beiträge aus der 
eben. für ift es höchſte Zeit, damit gerade die * 
und ori 2 — Ausdrücke und Redewendungen, die man heute 
nur bei alten Leuten hören kann, nicht verloren gehen. In 
der Mundart [piegelt ſich die Volksſeele wieder, fie ein 
tiges Stück Heimat. Goethe hat recht, wenn er 1 Jede Pro⸗ 
ving liebt ihren Dialekt, 1— er i eigentlich Element, in 
welchem die Seele ihren Atem ſchöpft.“ 
Weiterhin volkstümliche Kinder⸗ und Spielteime, Volkslieder 
aus alter und neuer 
ieſe — grüßenswert und wir 
bitten auch un Leier u Freunde in Stadt und Land, in der 
imat, in der Beene, i im 1 die Aufforderung ad Samm⸗ 
von Beiträgen zur Volkskunde unſerer nen 


imat 


yd auf ſich zu ehen. Wir ſetzen das inveritdnbnis der 
kee ung, voraus, daß wir die je — ihren a im Ab⸗ 
mmenden Beitrage auch in unjern „Saarfreu auf⸗ 


en und hoffen, daß wir dieſe Veröffentli tlichung en durch Ein⸗ 
aus unſerer großen, „Saarfreund“⸗ 

einde er Bingen können. Dieſe Veröffentlichungen ſollen ein 
— 1 Band bilden, das uns mit unſferer geliebten Heimat an 
Saar noch enger und unzertrennlicher verbindet. 


ti fe daher jeder nach Kräften mit, dieſes Band recht feftau- 


Als Rerd in der „Saarzeitu la wi 


Wie et Petter in wan der Re dle lid vertiddelt 
ann. 
(Eine Skizze fiber die Nodener für „ſchlagen“ und ptügeln“.) 


8 . ott de Neckle beim Kleckertchesſchbillen 
Sth t der Nedle: „Her mol, Petire, e wel 


da än, daß de nemme wäſcht, wo de dran beſcht! 


Zeit, Sagen, Sitten und Gebräuche aus dem 


Wat? Sa dat nomol! ba 


Dann hauen eich ba an 


„ teßgeier dat mol! 
enn de Freß, da de dirmelig wirſcht! 
in: Dau? Mir hauen? Dau 


Wäſchde M. wie ei domols off da Retſch 
pra hann? Do hott da jo uſcht, daß de beino 3 

1118 LN (Allo iſt eine ‘Badelte e im Ellbach in der 

des nhofs 
ane die: Sei nurrn rouig! Denſchkde nemme dran, wie et 
ieee verkimmelt hann? Do hot jo noch ſechs 
und grein Schnuwen off'm Bodel 

Stenfiger Lienert 


do 
treiht va mir, 8 tt deich venroßt! De haſcht haut noch 
r 17. rät wie'n Läfert! 
de Heer off mit deiner Lienerei; geff ma letwet 
mei un ie de man geklaut haſcht, du Streppert! 7 


Petterchin: Sa nomol Strep rt! Dann hauen ich da 
an enn die dreckig nek, daß da de Zänn em... wockeln! 
Nedle: Hul armer Kribs! Dann ſchlehn eich da ain 
off de Nas daß da de Breih zum — raus läft! Komm nut 
mol en dezzin der Eich gäng da de Freß ſchonn boleiern, 
Kleckertenſtreppert! | 
Pettetchin: So, jekert kreiſchde än, du Tuback! — 
knätſch! — — knätſch! — — batſch! — (a leſſelt em Neckle en paa 


ner de Ohren.) Eich well der mol de Kolwen lauſen. du 


änkert! 
Neckle: (laſcht em Pettre än enn de Leiskaul): 8 


Die lo wor net van ſchlechten Eltern! — Wupp! Eich bedtely 
da noch an! — 


an 
PetterHin: (ſchlett em Redle än off de Kopp.) Wupp⸗ 
a Lo haſchde mol än off die Gewwel! — Pitſch! Metten en de 


Redie: Wat! Eich ſchdroſſen dia. daß de Lompen kotſcht! 
lehn dich kromm und bockelich! 


etterchin: 


ſtappt em Neckle an bennenxenn.) Gleich 
kreiſchde noch än off de dicken daß da et Feier vor de Auen 
kemmt, du roder Schiganer! Ei e dich an de Pi dab 
edie: (fängt an ze n. 

Fes ehn eich mir en Kremment hollen! Daun wir int el 

ich 7 7 da haut noch de Haken durich! (A gett fuerte) 

Petterhin: Hoijoijoi! Weil vadredt a 

Notzert! Eich ome, awwer mol orntlich 

ſcht jo Shah enn de Bods! — Et näckſcht Mol elle vg 
meh de vahau! * 


| 
4 
| 
Ar⸗ 
ot 
a 
Hen 
tte, 
ken, 
on 
late 
seis 
ale 
det 
lias 
bei⸗ | 
fen 
der 3 
ſſen 
ter, 
es 
In- 
tft 
ein 
ets 3 
nde 
J. 


— — 
~ 
643% — - 
— — » ——ä—ũ4' — — 
— 


— 


<? — 
— — — — — — 


¢ 


Saas · Freund un 


Nummer 6/7 | 


granzoſiſche Annexionsſottſchrittt im 
Saargebiet. 


Durch den unabläüſſigen Frankendruck det 
MWürtſchaft und Gemeinden wurde das geſamte Saatwirtſchafts⸗ 
leben aus Gründen franzöſtſcher Annezions maßnahmen mit voller 
Whit in den Ruin hineingeführt. Am 30. Dezember v. Js. 
mußte 3. B. der Oberbürgermeiſter der Stadt Saarbrücken dem 


iſchen Beamtenausſchuß erklären, daß er nicht mehrt in 
er Lage fet, am 1. Januar 1023 die fälligen 


olelen anderen Gemeinden, fo daß einige von ihnen die Gehälter 


aus Unleihemitteln zahlen mußten. Die Gründe hierfür ſind 


mehrfacher Art, jedoch alle gleichen Ursprungs. Mit der 


icherhelt, gewann det Franken immer mehr Ausdehnung 
Saargebtet. Alle öffentlichen Verkehrsauſtalten, zahlteiche private 
Verkehrsunternehmen (wie die Straßenbahnen), der größte Tell 
der Schwerinduſtrie, zahlreiche Gemeinden führten tebe 
ter und 
half man mit Lockmktteln 


gebiet verdrängt haben dürfte. Und als ſchließlich die Freien 
Gewerkſchaften vor kurzem die allgemeine Frankeneinführung for⸗ 
derten, da jubelte der „Matin“⸗Vertreter Stephane Lauzanne: 
„Liebe franzöſiſche Banknote! Man hat dich gerufen! Dein 
Bild der behelmten Frau dringt zuerſt ein ins Enargesiet, Bit 
du ein Vorläufer? 
Die Folgen, die dieſe gewoltſume Umſtellung der Währungs⸗ 
wirtſchaft im Saargebiet hervorriefen, find la taſtrophal; doch das 
war den Trägern dieſer Politik, die Gaatregicrung im Auftrage 
ankreichs, gleichgültig ober nicht gleichgültig, ſondern dieſe 
gen waren beabſichtigt. Nur durch Not, durch Hunger, durch 
lend und Grauen vor der Zukunft glaubt man den deutſchen 
Sinn der Bevöllerung brechen zu können, glaubt man der wirt⸗ 
ſtlichen und politiſchen Annexion des Landes die Annexion 
Herzen und Seelen folgen laſſen zu können. 5 
Wie maßlos riidfidtstos unter Beiſetteſchiebung aller geſetz⸗ 
nchen und rechtlichen Beſtimmungen Frankreich bei ſeinen Wr 


ihr mitgeteilt wird, daß die Zulaſſung ihrer Fabtikate in Franks 
reich von der Erfüllung folgender Forderungen abhängig gemacht 
wird: 1. Die Einführung der Frankenlöhnung 
am 1. Januar 1923; 2. Ueber führung von 60 Prozent 


Seſchüftsanteile in franzöſiſcem Befig; 3. An ⸗ 
ellung von res in den leitenden Stel⸗ 
ungen. Die Firma bat die Hauptforderungen jedoch ab- | 


gelehnt. 

Das ſind die Methoden, die Frankreich unter Ausnutung 
Pfänder (Saargruben) im Saargebiet zur Anwen⸗ 
bracht hat und weiter zur Anwendung bringt. Sie geben 


machen gedenkt. Mit Hilfe der wirtſchaftlichen Druckmittel, 
es dann dort in der Hand hat, wird es versuchen, daß dem 
Umlauf — Geldes keine iten bereitet wirdl 
wird den Wahrangsdualiomus ſchafſen, der die rhein iſche 
vernichtet, die Bevölkerung durch Not und Elend zer⸗ 
Denn was verlangte laut 
ſchen im Jobe 1018? ??: 
politi{de und tonemiſche Kreft 
 Dentigtands detnichte! “ 


8.64127 zu zuhlen. Aehnlich liegen die Verhältniſſe bei | 


gendes Beispiel dafür, welchen Gebrauch Frankreich 
ee —— den angedrohten Pfändern im Rheinland und Nuhrgebzet 
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5272775 
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Cinige unter Aufwendung 
12 — in 


ter 


oßer finanzie — Kin 


mit Lehrſtellen⸗ 


Nur eines jet: Wir bleiben treul 


Dah unſer Wollen ohne Schranten ’ 


Wir bleiben treu! Bedarf 's ein Schwöten? 
Neinl Reichen wir uns ſtumm die Hand: 
Auch ohne Schwur und Wort gehören 

Wir dir, du deutſches Vaterland! 


Wir glauben, daß die deutſche Treue 

Vor keinem Sturm zu Staube fintt — 
And daß aus reiner Himmelsbläue 

Bald wieder unſete Sonne winkt. 


8. 


5 Wit glauben feſt und unbeirrt, 


Daß deteinſt cin mabrer Frieden, 


Ein Frieden tommen weird. 


ve 

+ auf den langſamen und ſchleppen⸗ 
1 der Reichsgeſetze durch 

it, Bedar beſonderen 

auf dem Ge⸗ 

a ergretfung der Saargruben durch Frankteich bedeutete die Gaar 

Mat kohle im Gaargebiet das Druckmittel zugunſten der Franken⸗ Ne auf die 

witheang, zugunſten der Franzöſterung der ſaarlündiſchen In- 

buftrie, Wer tein franzöſiſches Kapital aufnahm, leine 

a Kohle, wer die Kahle nicht in Franken bezahlte, dem wurde fie | Sort a 

weigert, wer (in geeigneten Millen) verpflichtete, = Baten 

aber uit theitsnad: 

| | — 

| zm Deutſchen 
fweſen alls 
| biete ſo gut 
auf diefem Wege gelang es, daß der Franken zu zwei Dritteln _ Gilt den dex Seeing voy 
den Eltern der Schulentlaſſe⸗ 
Ren Det det Aberaus wichtigen Berufswahl mit Rat zur Seite zu 
= ſtehen. Wie grog das Intereſſe und das Bedürfnis an dieſen 
it, zeigt ſtarke 
Rückſtände ſollte ſchnelle u 
Seid feft und tren! 
Seid felt und treu, ihr deutſchen Bember, | 
Und haltet jedem Sturme Ftand! 
| Das Höchſte eurer hohen Süter, 
Das iit und bleibt das Heimatland. 
nezionsbejirebungen vorgeht, beweiſt ein Schreiben dee franzs⸗ | Hf beſchirmen 
Rider in Baris cn die Setannie 
Gitleroy u. Boch (Steingut, afotten Fayencen), in dem Dann mögen ſich die Wogen tl * 
Sie brechen doch an unſerm Mut. 
Wir wollen zagen nicht und wanken 3 
ieden, 


— 


Warenverkehr Saargebiet — übriges Deutſchland 
der „Schußhwere in füt Gewerde im Caargebiet, 
“ feinen Mitgliedern folgendes bela 


und im Hinblick an 


võlli ungeklärten Stand der 
lverlehr Gaargebiet — übriges — emp⸗ 
fehl ren Mitgliedern dringend: 

» 4 Vorläufig keinerlei einzureichen (weder für 


1. Die — beſetzten und unbeſetzten Gebiet 
Warenſendungen nach dem 
Rit tmen des beſetzten Gebietes oorlaiufig keinerlei Kauf⸗ 


Neuer Beotyreis. Die Regicrungstommiffion hat den Preis 
fit bas rationierte Zweikilo⸗Brot ab 18. Mara 1923 von M. 1400 
plus 90 Cis. (Bruttoverdienſt des Bäckers) auf Marl 2060 plus 
Dieſe Erhöhung ijt darin begründet, daß die 

Auslandsmehl 


5 Cts. erhöht. 


ey den Bezugspreis fiir 100 _ 
1 Mark 181 000 — 


ft bas 
citer tefiet 
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Eiſenbahnverkehrs, Zweibrücken und Bruchmühlbach. Schon von 
morgens 3 und 4 Uhr ab . die Landſtraßen dem Bilde einer 
Heinen Voͤllerwa Emöd bildete ein Haupt⸗ 
tel der Wandernden. Noch nie nem Beſte hen 
nmaſſen geſehen — in — letzten 2— Die Ba 
waren in undur inglider 3 


lichten nicht ** Endſtation für einen 
daß die bie been mit der Haupt⸗ 
th Pendel verkehr mittels Triebwagens 
werden Bte, der in Schwarzenacker die Gants 
erreichte. Nur ein Bruchteil der Wartenden konnte natürlich 
den wenigen Abteilen — nden, die bei der jedes maligen 


Ei t t bi a 5 

eibenden. Aus inan Landſtuhl und 

von Bruchmühlbach ab auf den 


der oder burg 
— Pier und Bliesk 
ſaar landeinwärts gelegenen E ähnliche 
belebt waten, da 


Unbequemlidfeiten wurden aber 


1 bifheten Ziele der 
zum Teil viele Stunden 
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Tendenzleſe buches 
Volkes — = wirt⸗ 
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das 6a 
bab als, Sanyes 


ein neues Propagandamitte 75 


Regierungstommiffion handelt. 


Nummet 64 | 
Nas dem | 
bt | 
— ach Saarbrücken, 
von 
Saargebiet hat beſchloſſen, vom 11. Manz 
in Franken währung zu erheben. Ein 
Tage ab 70 Fres. 
Wirkung vom 1. März 1923 werden die Bezüge der adtiſchen 
Beamten und Angefteliten jowie der Lel — 
jot and ~ 
ätze Saargebiet ver | 
ebenfalls in der Fre bie eva | 
— — kürzlich die | 
rt, nachdem der geſamten Belegſchaſt zum 15. —— 
Recisignsden — | 
nifhhiehung gegen die n 
heißt: Sorge warnen wit 
daß die Kohlenvorräte in der f Ne ige ' i 
werden von der Still ſtark in Mitle gezogen 
wie das Werk mitteilt fab die Kohlenvorräte in den Werken | 
Homburg und Ludwigshafen auf eine Menge von 1700 Tonnen 
22 
ſchen * aber kann unter den heutigen * nicht 22 
gerechnet werden. ein neuer Hater Beweis fi 
* Das Stauwerk bei Mettlach ſcheint endlich ernstlich n kommiſſion Mit der | 
Merzig beanttagt: 1. Saat oberhalb tome Zuku 8 
Hilometer 71,7 + 70 ein maffives Schützenwehr mit anidbiehender 77815 mit dDentimen Baterlande abs | 
CShiffsid@leuje nach dem linken Ufer zu und nach dem rechten Ufer pak um fen. Trotz des Umfanges von 275 Seiten find die 
: uu mit auſchließendem Waſferkraſtwerk zu erbauen und zu halten; te 12 und tia mit einer Ausnahme in dem 
dem 28 der Höchſtmenge von 60 chm in der Kein Vied auf die deulſche gefunden, kein 
Setunde Beauſſchlagung von vier Turbinen zur Erzeugung 9 t deutſche Kinder 
vn Ele tät zu gebrauchen. * . 
verkehr. ela 
et eines 
Cin Verkehrsbild an der Caargtbictsgrenge. theit und tigkeit des deutichen 
ſcha ftbichen Bezi des Saa 
Zweibrücken, Sickingerhöhe, Birmatens =. ein Hauptitrom der 
beruflich im Saargebiet vom Land- 
| ſtrahen in den Die An 
der großen Maſſen von Arbeitern und die 
morgens ins Saargebiet an ihre Arbeitsſtellen müſſen und abends 
zurückkehren, gegenüber dem Wegfall der lanmibigen Züge 
rebt flott vonſtatten. An den ersten agen es fretlid | 
ehr. In den pfälziſchen S fehlte Möglichkeit, die 
. Saatgebietsgrenze durch die zwei n des 


it 
j 


Webel eter aber 


dem Saatbergbau. 

Der Streik der Bergarbeiter. : 

n underm 

ſamten Bergarbeit wie es 8 


die Bergverwaltung tein 
„näher zu kommen. t 
löhne für die zurzeit ftreitenden Bergleute zurück und 
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das ganze politische 


Welle 
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ammlüngen m chender Uſchteit erkennen det, wie an rer au mit der 
m, wle bet der durch die wiriſchaftli des Streife Siebung der gegen den Redatiour 
— — — endete und damit bas Treiben dieſes 
Ländiſch en“ M liedes Weciert OF DOT aller 
ſheiten. Das an 
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| | | 
a Bie dringlich der Mangel an Kohlen bereits geworden iſt, 
die in mehreren Orten die Schulen zu] geschaffen, dle e Renklichen 
Pt da die Unterrichtsräume nicht mehr geheizt werden das Ende jeder erlider ritit bepettet. Die famoje Rowen 
Aber was aud immer die Nele werden, die ordnung enthält u. a. folgende Beltimmune 
Willtiratte voraus 
a 
— 2 
| 
und den verlaſſen werde. Dar 
Vorſta iglieder us den Reihen der Arbeiter auf 
de unter gewillt jeter, | find ergangen. Ste Detreffen den de 
en der Sigung und verliehen den Sißungsſaal. in umd den — 
* fs die Dauer von feds ie „Humanftt' 
die „Deutſche Zeitung (Berlin), die für vie 


Seite 88 
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die t 

der oberiten Polizeiverwaltung, Herr Ud 
Ausweiſung des Redaticurs Raloff 


gum 1. April belaunt geworden. leitbericht 

‘wend allgeme Irn damit, dak fie auf 
die Edlidgen en des Wa Sdualise 
mt inweift, Ber „ 
gegen den men 
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78 erbaut und dahin das 8 verle 
Zeit geſchloſſenen mit 
onn gewann Herr Becker 
und Mitarbeiterin nternehmen wuchs 
A weit das Gaargebiet 
Die Trennung dess Engros⸗ vom Details 
wurde 1900 bis 1904 mit Tatkraft und Weitblick durch 
und der moderne Rieſenbau an der Karcher⸗ und Kaiſfer⸗ 
be errichtet und als beſondere b ausgeſtattet, 


Ge 


nod el 
— der Sinn wurde 
Großkauſhaus let. Die 
der und der Frieden mit einen 

n 

t des Rieſenun 
ife in unermüdlicher i, el au Stab bewährter 
tarbeiter, allen voran fe en ihm einen 
Krieg entrif, und ein 9492 der — tren ergebener eſtell⸗ 
Eine von den Mirtihatisverbaltniffen geforderte Zweig⸗ 
niederlaſfung in Mainz wurde mutig gegründet und aan eben⸗ 
falls in Blüte. Möge das fo herrlich vor uns flebende Lebenswerk 
des grofnügigen Kaufmannes auch den ſchweren gegenwärtigen 
und künftig noch drohenden Wlrtſchaftsſtürmen erfolgreich ſtand⸗ 
dalten. Der Jubilar hat ſich um das kirchliche Leben des 
Stargebictes ebenſo wie um das politiſche and wirts 
ſHaftliche Aufblühen der Verdienſte 
erworben. Erſt im vergangenen d er hohe Anerkennung 
citens der kathollichen Kirche durch des papitliden 
Fregoriusordens. Das Vertraven seiner Mitbürger berief ihn in 
den Stadtrat, in dem er als Mitolteb der Zentrums fraktion 


— — 


ihrte trotz —— 
10 Walt lick und Takt 


nem n en 

eine Boiahrige zum Juriſtenſtande tenn 

am heutigen Tage Herr von 

| Saarbe bilar iſt ein phage Kölner, 


Univerſi⸗ 
am Landgericht Köln als 
ſolcher geacbeitet bis De⸗ 
— 1878, wo er in als Advokat⸗Anwalt, wie 


nicht nut einen guten Ruf als 

eine Achtung und das Vertrauen 
Stadtparlament und als Beigeordneter 
2 Intereſſe tätig. Auch nach 


3 Vaterlandes an die 


als 
einmal tm letzten 


Kreuz 1. Klaſſe dekodiert. — 


e dem 


Gertrud 
Lebensgefährtin 


Kaisling, 5 Jahre, amt! 


zur it Revolution tn zahlreichen Rommiffionen zum Wohle der All⸗ 


langer und ungetriibter Lebensabend be⸗ 


der Stadtgemeinde 

Merkel in Neun⸗ 
Tochter des Augenarztes 

am Oberlyzeum in Saarbrücken 


mündli 


Rhiturienten- 
entt 


erſte der Reuen 
widmen. — 


Selben wohl⸗ 


Au 

Knab und Sophia, geb. Woll, in Elversberg — ay a 

abit. 84. Jahre, die Juöllatin it 82 Jahre alt. 

7. Der in Saarbrücken all⸗ 
Anſe hen chs 
Geßhichte des 8. theiniſchen 
r. 70 —— bei welchem er im Jahre 1884 als Fähn⸗ 
rich eingetreten war, um bis zu ſeinem iden vom Regiment 
nach 23jähriger die 9. und zuletzt die 
1. Kompagnie chef führen. Ein aufrichtiger 
t n bei geſetzten und Untergebenen 
jer, mit vortrefflichen Eigenſchaften und vor⸗ 
Chara t. mit dbabingecangen. Die Saarbrücker 
Ther er in ſeiner ſchlichlen Art viel Verkehr 
als Bismarck⸗ 
hat ‘on nie vergeffer, bat er damals, als 
in Ungnaden gefallen war, ſeiner treuen Bis⸗ 
marckverehrung Ausdeuck verlieh durch den regelmäßigen Beſuch 
aller Veranſtaltungen ga Ehren Bismarcks. Sein Andenken wird 
nicht nur von feinen Negimentskameraden und Untergebenen, 
auch von vielen Saarbrücker Bürgern hoch in Ehren be 


Todes nachrichten. Peter Mönch. Penſtonär, 71 Jahre; erich 
Kiefer, Bankbeamtet, 26 Jahre; Philipp Jakob Nagel, Mit⸗ 
Kämpfer von 1866, 1870—71, im Alter von 78 Jahren; — 
Schmidt, Mittampier von 1870-71, 74 Sabre alt; 

“a + ne Dahlem, geb. Walter, 23 Jahre alt, ſämtlich 2 — 
wien Hikfer, Maſchinenführer, 45 Jahre: 
Alter von 1 itwe Catoline Gawatid, geb. Hoffmann, 
73 Jahre; Witwe Friedrich Neu, geb. Gölzer, 64 N Sabre: Haus 
in Neunkirchen. Peter Neufang III 
in Steinbach. Wilhelm Hübner in Spleſen: N Linslet, 
Landwirt, 69 Jabre, in Altormeiler; Auguſt Brenner. 64 Jahre, 
in Geislautern; Witwe Peter Welſch, geb. Becker, 76 Nahre, in 
Lisdorf; Frau Adolf Lifrer, geb. Mevet, 27 Jahre, in Wehrden; 
Philipp Geisbauer, 41 Jahre, in Ludweiler: Heinrich Hamm, 
64 Jahre, in Fürſtenhauſen; Martin Repnert, 91 Fahre, in Karls⸗ 
brunn: Peter Friſchmann, 86 Jahre, in Luiſentba!: Oscar Seber 
40 Sabre, und Auguste Ditper, 22 Jahre, in Völklingen: Her 
4 Meſer, 4 Jahre, in Sbervölklingen. 


nheit avbeitete. Seine unermüdliche Acbeit für die Allge⸗ y 
heit in den ſchweren Kriegsjahren tugen ihm das Verdienſt⸗ 0 
und die Rote Rreugmedaille 2. 3. Klaſſe ein. Seit 1890 
er der — Vertretung von Handel und Induſtrie 
padrgebicis als Mitglied, ſeit 1908 als zweiter und ſeit 1915 
als erſter ſtell vertretender Vorſitzend 
des Schutzvere ins für Handel und Gen 
eln Aufenthalt im Saargediet nach eingehender Prü ng der 
die öffentliche Ruhe, Ordnung und Sicherheit 
june. } 
Durch die „Lothringer Volkszeitung“ ift die von der Negie⸗ 
Ginfiigrung det 
es de pres, mieDerliek. Hier war er als Anwalt Wer viergir 
Jahre tätig und gewann | 
walt, jondern auch die 
ſeiner Mitbürger. Im 
wat er erfolgreich für 
der Stadtveteinigung | 
—— weiter dem Stadt q 
— ution an. Im Dezember | 
Bereing und zu einer 
eig Biel ber en, | 
lichkeſt alien Hilfebediritt in einer 
Geſellſchaftskreſſe Bartel und ‘onfeffion fle an 
PerfonalnaGeidten. Dienſte — — — Aug 
em 12: 70. Geburtstag begehen. 
doren am 12. 1858 im Wolli ichen Sauerlaudſtädichen Fear 
burg als — Soy 
deſuchte er das Gyntnafium in Winfter, abſolvierte beim dortigen | 
Train feine und beſchritt dann Me * 
manns lehr bahn ver Firma Gebt. Sinn Dortmund. Mit 
feines Arnold Becker im Oktober 1878 in der | 
in St. ot ein Bell⸗ und Kurzwatengeſchält 
lichen 
er | 
bes 
| 
tan 
n des 
itiſche | 
ntlide 
an | | 
ti | 
1 
| 
abet | 
g bet | 
piet 


Kleine Cagesdronit, 


Ruhrſpende der Saarbrücker 
bie Die Sammlung der Saar⸗ 


cht der 
n, würd und anſprechenden Entwurf in einer 

lig 

| eqt. Zur Dedung der Baukosten, bie auf 180 600 Franben 
a ätzt find, wird der Feuerbeſtattungsverein einen entipveden- 

6 den, von den Mitgliedern durch Umlage aufzubringenden Beitrag 
leiſten, um dieſe ſeit ſo vielen Jahren 1 t 
möglichſt ſchnell zum Ziele zu führen. 


Saarlouis. In einer der Nächte der 
hatten Diebe aus dem des 
große Geſchäftskiſten, die Sigm 

ber vier Mert enthielten, entwendet. Dant 
et unermüdlichen Tätigkeit unferer tzei ge 
gangenen Sonntag, zwei Diebe ſeſtzun 


ſtand &ftss 
Altenkeſſel. Ein impoſanter Leiche ſich am letzten Seri 
Sonntag durch unſeren Ort dem ihn Altena 


wohl jelten Es einem geliebten 
geachteten 


werksdirektion Fer Peter 


ebietes beider 


Neu 
ute 


lezte Ehre zu erweſſen. Det pl — Unter ti gung 

ats 

Dem tigfei bietes b 

Arbeitgeber, einem “ tidisrat Andres. rel 

— in Werte von etwa fünf Millionen ung in Karls 

nen Deutigen tn dellen geitigem Mittetpuntt 

gangen ergebnislos und mußte auf undeftimmte Zeit ausgeſetzt ie. Fabi rei eunde — alt und jung — waren aus 
werden. i An der Stimmung merkte man, 


ta — aus fot — | 


Gut del Reundir 
Micibt. bot er fel Leben etn 


iten den 

ien und Verſe 

bet ieuchteten die markigen, eindrin 


Na deut 
N 


v. 


entleibt. et ſeinem Leben ein Redner Rhein und 
andes, Anweſenheit een an unaus- unjerer t im 
Iöſchliche Schande empfunden Nicht {ut gli Begeifterung 


det nd mit dem 


21. es wat, wie es immer 


[ 


in der Maſchinenzentral 
wile des Vaterlandes Rot zur ei Not zu mache 
— — Durch Sen! ligen Glauben an Deulſchlan TWiedererite 


n en Erfo ends 
bas as für Ge im Stohenen fetes 
waren Die ſo daß die if Boehm. 

nag dem * wurde. Der Jus Programm be das 2 ndnis der 
Probleme in den verſchiedenen Grenzgebieten, indem es namen 

: Neunkirchen. Im hieſigen Realgymnafium fand die Abi⸗ lich die dortige Entwicklung der letzten pate | verfolgt. Die Aus 
urienten prüfung ſtatt. der ſich zehn Schüler prache foll in erſter Linie prattijd ragen 
Von diefen wurden fünf auf Grund ihrer ſchriftlichen von — Als Dozenten wurden u. a. atelier artix € pas 818 
mündlichen Prüfung entbunden. „Karl C. von Loeſch, n stat Dr. Walter Sz 
unn, Dr. Walther Schotte, ſchet, 
dem Fällen von Bäumen Far aus den abgetretenen — elber gewonnen. 

Schüler Anton Schle 


chränkte von ganzen oder teilweisen Freltellen 
niederſtürzenden Baumſtamm getroſſen und — here Auskunft erteilt die e 
geſchlagen. 


hen fam der Schloſſer dem Savpttabel (Hof 

— — inift de 
r n ein n m 

kurzer Zeit — die hellbrennende r Leute 


Kotlegs C. B., Berlin W. 30 


St. Wendel. Einen entſetzlichen Tod fand auf der | be 22. Saarländer und 
Urweiler Mühle der Rambuber. Ale der kee Oris 
Mann abends nicht zum Eſſen erſchlen. machte man ſich auf die | gruppe des Bundes „Saar⸗VBerein- hat einen seht ſchönen u 
und fand ihn furchtbar verstümmelt im Mühtwerk. Der Verlauf genommen. Die genannte des 

Kopf war vom Körper An und die einzelnen Gliedmaßen Bundes Saar⸗Verein“ hatte die Meſſewoche benutzt, um die a : 
ftaten. im R der Maſchine. Das Mitleid und die Teil- | Leipzig beſuchsweiſe wellenden Landsleute zu einer ſchlichten 
nahme der Bevölkerung wendet ſich allgemein der betagten Mutter Begrüßungsfeler nach dem Börſen⸗Neſtaurant einzuladen. Bee | 
des Berunghidien zu, die nun auch ihren dritten Sohn vets | Vorſizende, Ingenieur konnte eine ſtattliche Verſamm “ 
loren — lung begrüßen und verſiche rte den Gäſten aus dem Weſten die | 

(Kreis Merzig). Bei den Ausſchachtungsarbeiten [Treue derer, die hier weit — beſetzten Gebiet wohnen. Steen 
10 io eo neue fathottiée Kirche wurde ein Gefäß gefunden, in dem —— die Anwelenden das „Deutſchland, Deutſchland über all cl 
über 70 wertvolle Sübermünpen in Größe von unferen frühe ⸗ dent des Saarbundes, Oberlandesgerichts 


— 988 * 
Gelte 84 Mummer 8 
ren Zweil⸗ und Gi befanden. Die Münzen 
römiſche Scheift und Jablen und find wunderbar erbalten. Des 
es Fund wurde dem Paſtor von Broldorf übergeben, der ſich 
1 2 rücken einige Tage und nahm Fund im Auftrage 
ie. Deutſcher Bader-Junyngen „Germania“ zur Weiterleitung über⸗ | der Regierung in — Da man bei den trage 
. wiejen wurden. — Der Bau eines Krematotiums in] arbeiten auch viele ganze Köpfe S 
mie. Saarbrücken rückt in greiſbare Nähe. Es iſt dafür ein Platz am | fand, man annehmen, daß an diefer Stelle zu Nömerzeiten 
ie Ende der Cingangsallee des Waldfriedhofs in Burbach in Aus- | ein Ki war. | + 
— — 
vom Bund Saar- Verein“ und den 
C) Cine gemeinſchaftl iche Sitzung des Borftandes des Bundes 
„Saar⸗Herein und des o nelle 
Saaraus[Gufies det politiſchen Barteten des. 
ia Reichstages and der Landtage fand am Kr 
ae 
ici 
— ͤ ⁰*ãůnmndf * 
| 
3 77 
* 
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METS 
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Tat braver 1 er Eiſenba 
e 


von ihrem Heimatorte anzutreten. 


dieſer 


 itbalten mit allen Kräften. Nach eingehender Sch 


„Saar · Freun 


— 


ndres- Naumburg, Rellte in den Vordergrund ſeiner An⸗ 
das fittlide Gefühl der der 
Freiheit und des Rechtes. nut die deutſche Wiriſchaft 


ſtehe auf dem Spiele, die Gegner fördern die Abtrennung von 
Febietsteilen, deren Bewohner nach Sprache und Ge ee 
‘find. Man will die Deutiden die als freie Manner 
geboren find und das Recht beugen von oben geſetzt it. Wir 
wehren uns gegen die Trembde Gewalt und wollen 
nicht naan in dem Kampfe, der uns noe bevorſteht. Mit 

hem Beifall dankten die Zuhörer dem Redner. Der Leiter 
Gee Geſchäftsſtelle „Saar⸗Verein“ in Berlin, Verwaltungsdireftor 
Vogel, ergriff dann das Wort zu einer längeren Ansprache. Er 


— . mied don Buer als 


und verglich ſeine Heldentat mit der wackeren 
net, deren tatkräftigen 
Hilfe die M rey aus dem Saargebiet es zu verdanken 
ehabt hätten, da en die Teilnahme an der Meſſe über⸗ 
haunt ermöglicht wo i. Redner machte darüber folgente 
tereſſante Mitteilungen: Mit welchen —— die Reiſe 
der deutſchen Brüder aus dem beſetzten Gebiet zur Leipziger Meſſe 
verbunden war, zeigt ein Erlebnis einiger waderer Saar ⸗ 
länder, die es ſich nicht nehmen laſſen wollten, zur Frühjahrs⸗ 
meſſe nach Leipzig zu kommen. Infolge der Störungen im Zug⸗ 
verkehr war es ihnen nicht mo e Reile per Bahn ſchon 


verdrießen, um zu ihrem Ziele zu gelangen. Sie konnten den 
nächſten * ert in einer Entfernung von 40 Kilometer von 
em Heimatort erreichen. Schnell * fie, die Strapazen 
3 * auf ſich nehmen. Und hier zeigte ie aud 
gleich das treue olks⸗ 
enoſſen in der von den Franzosen vergewaltigten Zone. 
Lay ere Ciſenbahner erboten ſich, den Meßbeſuchern das 
e bis zur Eis n zu ſchaſſen. Und fo traten die Eiſen⸗ 
er zufſammen mit den Kaufleuten den 40⸗Kilometer⸗Marſch 
bis — uge an. Die Kaufleute erachteten es als ihre File 
verſtändl il 
leiſtung zu ent 


licht, die Eiſen er te freundli e⸗ 
— digen. Wher bier — aufs bie 


en deutſchen Sache gehandelt hatten und die Annahme einer 
gütung glatt ablehnten. So zogen ſie in dem ſtolzen Bewußt⸗ 
n, an ihrem Teile etwas für die deuiſche Wirtſchaft geleiſtet 
iben, ohne ein Entgelt wieder in ihre 20 Kilometer zurückliegen 
eimat, ſo daß fe von der Grenze 60 Kilometer zutückgelegt 
tien. Deutſche zei 1 hier in erfreulicher Stärke. 
utſchland könne trotz aller Unterdrückung nicht Ari 
47 pina Redner kurz auf die Entſtehungsgeſchichte 
des Bundes „Saar⸗ Verein“ ein, indem er auf die Erfolge 
der Vorfriedensverhandlungen tätig geweſenen 
hinwies und auch die Schwierigkeiten ſchilderte, 


t „Bund Saar⸗ 
ch im eile fit deutſchen Vater⸗ 


ür Die Not und 
sbi kerung bervorgu- 
viele Landsleute in der erſten Zeit, zum Teil aus 
heraus, ſich perſönlich den zufügen zu kön⸗ 
r auch als Opfer fra t Propaga und 


lande Ver 


rel ge Wirten des Bundes und der Geſchäfts⸗ 
e 


Rel 


ürfe nicht nur von einer 


n allge⸗ 


Rutzen unſeres Volkes beſtehen könnten, wenn unſer Volk 

Bur die dazu nötige motaliſche Widerſtands⸗ 
kraft aufbrächte,“ ſei heute angebrachter denn ſe. Dleſe 

e kämen gleich dem Appell des Reichskazlers Dr. 
das deutſche Volk. den Widerſtandskampf durchzuführen und durch⸗ 


uno an 


ilderung des 


t fie ließen ſich keine Mühe 


änner, die nur im 14 der gemein⸗ 
n 


üſſe das 
ürften 


Luges und Truges, denen das deutſche Vaterland du 
die 14 Wilſonſchen Punkte und durch die franzöſiſche —.— 
anda zum Opfer gefallen ſei, ging Redner dann auf iſſe 
nzelheiten im Saargebiet näher ein, indem er vor allen Bingen 
die Angelegenheit des „Meineidsminiſters“ Hector, 
jenes ſchon lange bekannten Lumpen und Landesverräters, an 
„Hand der Gerichtsverhandlung ſchilderte und dem Wunſche Aus⸗ 
druck zu geben, daß auch noch über verſchiedene 
andere traurige Kreaturen die Akten 
werden müßten, um dieſe Leute ebenſo an den 
ſtellen, wie den Verräter Hector. 


ranger 
Sein persönlicher 


wunſch jet der, daß die Befreiung der lieben Saarheimat einmal 


plötzlich komme, daß es detartigen Dunkelmännern und 
mpen unmöglich 13 werde, das Saargebiet verlaſſen zu 
können, damit die Abrechnung ſofort und gründlich vorgenommen 
werden könnte. Seine weiteren Ausführungen betrafen 
die durch den Währungsdualismus und die zwangsweiſe Cine 
Ben des Franken geſchaffenen Verhältniſſe ſowie 
N altung der Schulen im Saargebiet. 
lühenden tten ſchilderte der Redner die unauslöſchliche 
imatliebe der Saatländer, und ſchloß mit den Worten: ai 
gy bin geboren, deutſch zu fühlen, 
Bin gang auf deutſches Denken eingeftellt. 
ut kommt mein Volk, dann all die andern Vielen, 
“it meine Heimat dann die Welt!“ 
Stiir be 


die 


miſcher Beifall wurde dieſen an die zahlreichen Lands⸗ 
leute gerichteten Worten zuteil. i ſchönen Geſangsvorträgen 
en Laute von Frau Hauptmann Ruppe und Fräulein Kolbe 
wie Vorträgen humoriſtiſchen Inhalts in ſächſiſcher Mundart 
verblieb man bis gegen Mitternacht in ſchönſter Gemütlichkeit 
** und die Bitte des 1. Vorſitzenden der Ort — 
eipzig, des Herrn Ingenieur Se — dem das vorzügliche 
lingen des ſchönen Begrüßungsabends ganz beſonders zu vere 
danken it und der ſich um die geſunde Entwicklung der Ortse 
grunge ipzig außerordentlich hohe Verdienſte erworben hat, 
n Brüdern und Schweſtern in der Heimat herzli 
die Verſicherung überbringen zu wollen, daß man ihrer im nicht⸗ 
beſetzten deutſchen Reiche ſtets gedenken werde, dans beſonders 
aber durch die Tätigkeit des Bundes „Saar⸗Verein“ und ſeiner 
Ortsgruppen, verſprachen alle anweſenden Saarländer ſreudigſt 
und gern nachkommen zu wollen. cae 


Die Geſchäftsſtelle Saarverein hat in einer Eingabe vom 
26. Februar an das Reichsminiſterium des Innern und das 
preußiſche Miniſterium des Innern Abſchriften von . Jane 
artikeln eingereicht, die in der Preſſe des Saargebiets zum 
druck gekommen find und die Ueberſchrift "Rubee Rheins und 
Saar A e“ tragen. Daran wurde der Hinweis geknüpft, we 
grober tt im Saargebiet mit Recht darauf gelegt würde, d. 

s Saargebiet bei eder bietenden Gelegenheit, Kund⸗ 
gebungen uſw. mitgenannt wird. Unter dem 15. März hat die 
Saarverein die NReichs⸗ und Staatsregierung wieder⸗ 
Sule 8 die Bezeichnung „Rhein oder Ruhr“ durch den 

„Saa 


zu vervollſtändigen, um ſo der Bevölkerung im 

argebiet immer wieder vor Augen zu führen, daß auch des ab⸗ 
Saargebietes in der gleichen Weiſe gedacht wird wie 
es beſetzten Rheinlandes und des Raubes des Ruhrgebietes. Die 
Geſchäftsſtelle hat gebeten, ihr noch vor der Sitzung des Bundes⸗ 
vorſtandes (23. März) Beſcheid zugehen zu laſſen, ob ihrer Ane 
regung entſprochen wurde, und in welchem Umfange das 
Saargebiet bei det Rhein⸗ und Ruhrhilfe Bee 


zrückſichtigung finden wird. 


von Halfern⸗Spende. 


Bestand am 25. Januar 1923 — 410635 M. 
Weitere Zuwendungen: sie 
Grau Eiſenb.⸗Direk.⸗Präſ. Thome, Paſewark . 

ar⸗Verein, Ortsgruppe Hannover 
Jugendgruppe der Deutſchen Volkspartei Zehlendorf⸗ 
Rifolasjee-Wannjee . . 
Berlin 
o 


8 
7 8 


heater⸗Vetein Alt Nürnberg⸗Scherlebeck 
mae 
ath. 
ugendgruppe der Deu o riei Steg 
dieſelbe Lichterſelde 


Beftand am 1. 8, 23 
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1 
1 
nd 
f. —— 
te 
te 
ts 
tes 
nw 
am 
ven 1 
on die der Bund „Saar⸗Vereſn infolge 
bes e in den Kreiſen ber eigenen Lands⸗ 1 
ng ente im Gaargebiet im Unfange feiner Tätig⸗ 
den leit durchzumachen gehabt habe. In völliger Verken⸗ 1 
iit, rdentlich wichti 
hen eſtellt naml 
ain | 
ute das Leid de | | 
mufen, — i 
| einem { | 
nnen, zum Teil a 
tr geradezu gegen ihn arbeitend benommen. Das fei anders 
ma @ ‘elt fei allgemein anerkannt. Zurzeit müſſe es eine der pts W 1 
uigaben fein, dahin zu wirken, daß das Saargebiet bei allen | 
fentlichen Kundgebungen und durch besondere Benen⸗ 
Berückſichtigung “Finbet.. Man 
Abein⸗ und Ruhrhilſe ſprechen, ſondern es m 
werden „Khein⸗, Ruhr⸗ und Saa 
und Moſel, die Nahe und die 
keinen Umſtänden immer und imer wieder durch de 
neinen Ausdruck „Rheinland“ unberückſichtigt bleiben. Sodann 
Endziel der franzöſiſchen Poli⸗ 
tit niber ein, indem er mahnende Worte an die Zuhörer hive : | 
une runter allen Umſtänden fiets und allüberall für die Ein heits⸗ 
de «ftont. und für die deutſche Einmütigkeit eintreten zu 
wellen. Das Wort Friedrich Stampfers vom „Vorwärts“ | 
Juni 1919: „Ich glaube beſtimmt, daß wir den letzten Gang, 8 
der m inlomatiiden Mitteln Ht. ebrenvoll zum | 
— 
= | | 


u Be 


der pfatzer fn Berlin. 


des sHereins, E. v. 


Genscher Ge. 8 Scheiſtſuhrert Ferit matter el. Stephan 0634). vereins to kal ! Attas, 
@. Weldendammer Orücke. Feden Freitag Stamm tiſch and jeden eeften Sreltng im Derelneabend. Zuhhrifien, — betr., 28 it. 


vereinsnacheichten. 


Mate Borſtandsſitzung Karſa 31. März, bei Bore 


46, pünktlich 8 Uhr abe 

Ridiier Berei am Freitag, den 
6. April (und feweils jeden erſten Freitag im t), um 
1 Uhr abends, im Gereinssimmer, Hotel Atlas a, d. Weiden, | 
dammer Brücke, Friedrichſtr. 106. — Hierzu werden alle Mit⸗ 
glieder, welche das Ehrenwandetabzeichen 1922 errungen haben, 

anz beſonders eingeladen und zu deren Ehrn ein oa Be⸗ 
uch des — tor nds erwartet. — Lieder und die Zei⸗ 
ngen, welche Lieder enthalten, —— 

IV. BrogrammABanderung am 8. April 1923: th den 
88 mit allen Schikanen.“ Ab Friedrichſtraße 9.04, an 
Grunewald 9.38 Führung: Schmitt und Maller. Bahnh. Grune- 
ts etwa 10.930 

a mse 

Hermann Brüder), Ba 4.00. Der 

nf wird auf der bekannt gegeben. — die drei 
erſten Programm⸗ Wanderungen verſüdumt bat, muß dieſe und 
Himttige Übrigen ont Pflichtwanderungen dieſes Jahres mit⸗ 
machen, anſonſt et des „goldenen“ Wander⸗ Ehrenzeichens verluſtig 


14 Sane Herrmann, 43/44 | 


Allgemeines. 
i ber alle Mees 


Straße 60 (2 Brücken). N der unter 
— Naumer, Berlin. S. 59, Camphauſenſtt. 18 tet rrer und tab Geikt Nat Martie 
— 5. zu als So 


. z 1923, abends 6 
ger Straße 86 (Kalſerslau * 
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Kbentt 
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tliner Lehrergeſangvereins und erſter ein 
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lichſt nder. Als der Reichs ver ban 
bete ieder ethalten baldtun weitete inländer * ogg Pfa bes Saarland 


Städe 


ans geraten. An der | nun auch das rechtsthein — 


— 4 und ein wichtiger von 


ebeite 1923. det nötigen Subſtanz⸗ und Heſſen fibergangen 


Beitrages kann es unmig n, denn dieſer iſt 
um me t te gyre’ und ein | worden. Es dürfte fi e 11 way I. 


nit im Intere be Einheit und Cint elt, — 4 
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— 4 bas Ausbleiben der Zeitung aie? brin 
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Sig oſtſcheckkonto, Berlin 15841, Adr. Sac. Schmitt — 4 — 
gits, in angen 1 denn es iſt uns ni lich, 
für Druck und Porto noch belo ere 
che Mahnungen ergehen zu die 
t der nunmehr beſtimmt zu Ueberſendu 
Mark auch die inzwiſchen eingettetene Entwertung und 
— chtigen wollten, vor welche großen Aufgaben wir durch die 
polit Ereigniſſe und die Rubhraftion geſtellt find, jo find 
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ru e nur Preu Bayer * re : 
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Mitteilungen des „Vereins om 
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H aufgeboben, als der entdeckte 1921er St. Martiner all all wa 
1 | Unſer jugendlicher Nachwuchs wird an dieſe „Tout“ noch lang 
6 D 1 Auch ich war ein Jüng⸗ 
i ing; 2° Wer niemals einen — —; 3. Herr, ich danle Dir aus 
Warder und Ziliner; 4. ete. pp. und die Hauptiag’: m Joi 
He Bilderei bedarf dringend der Auffriſchung. Die Bors 
ft hat deshalb all monat 
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ung franzöſiſcher Soldaten ein. Da die 
— — 
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deſchlagnahmten Gelder der 
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Die Beamten det Regierung in Speye 
zum 


bſchledsſtunde bevorſteht, geſtatten Sie 
Herr Regierungsprifident, daß wir Ihnen nach 
löbnis auf den Weg zu den deutſchen Brüdern 
nes mitgeben: Wir 1 ftolg, unter Ihrer Füh⸗ 
— Pfalz haben arbeiten 
Nutten Wir bewundern Ihren geraden, offenen Sinn und 
Standhaftigkeit, die ſich in allen ſchwierigen Lagen, ſo im 
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en das Vorbild eines tapferen 
tſchen komme was da wolle, 
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Arbeitsausſchußz deutſcher 


welches 
den Kamp 


aus der 


land und die Schuldfrage.“ In Verbindan mit dem 
Verbände bearbeitet von Dr. Sie gq ler. 
Verlag für Politik und Wirtſchaft, Berlin W. 35. Grundpreis 


3,75 M. multipliziert mit der Schlüſſelzahl des Börſenvereins der 
Deut 


10 die berufener Führer aller politischen 


La er ijt damit gerade zur rechten Zeit ein Werk fertig geworden, 
u dienen ſoll, durch die Wahrheit in der Schuldfrage 


gegen die Väter des Verſailler Vertrages, gegen die 
— der Ententevölker wirkſam zu führen. Im erſten 
Kapitel fo 213 Berhard m ater die Schuldfrage, wie 
gut in den nächſten drei Kapiteln ſchildern 
Freiherr Air 1 rofeſſor Hoetzſch und Dr. Lud⸗ 
wig Qu + die Vor iegspolitik der drei Ententeſtaaten 

ußland und England. Daran die 

nkrei 


ellung der deutſchen Verteidigung gegen die * 
Miniſterialdirektor Heilbron. n dem folgenden Artikel 
wird durch Graf ontgelas zum erſten Male aktenmäßlig 
der Vorwurf widerlegt, Deut laub habe die Friedens⸗ 
beſtrebungen der Haager Konferenzen „ſabollert“. Zugleich wird 


der Ddefenfive Charakter der deulſchen Rüstungen nachgewieſen. 
um be, Feat . Prof. Delbrück das Verhältnis 
rbi 


Sten, ens und Oeſterreichs 1913/14 dar. Es folgt die 
allen Einzelheiten belegte Schilderung = 

‘cision Full- 1 und erſten Auguſt des es 1914 

Dr. Dir r. Mit einem befonderen Kapitel ndelt Bernhardt 

Schwertfeger die belgiſche Neutralität, weil mit der Be- 


England ſeinen jofortigen Eintritt in den 
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ein für den Willen 
Gen Bolles zum Kampf gegen den Schuldſpruch 
Wiederherſtellung ſeiner tore und muß 
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die ſich der Wahrheit nicht verſchlleßen 


15 wa nenes & bat der bekannte Hiftorifer. des Saar⸗ 
— Prof Dr. 8. ¢. — B mit der im Auftrage 
r Gemeinde Dudweiler eſchichte der Ge- 
meinde und Dudweiler“ nun⸗ 
mehr fertiggeſtellt. Das Buch bietet eine umfaſſende und reich⸗ 
haltige Sammlung geſchichtlicher Dokumente Begebenheiten 
Entſtehung und der Entwicklung der Gemeinde und 
Bürgermeiſterei Dudweiler in inhaltlich überſichtlich gegliederte 
orm. Es iſt das erſte derartige Geſchichtswerk unſerer engeten 
mat von dauerndem und bleibendem hiſtoriſchen und wiſſen⸗ 
— Wert, ſowohl für die A als auch die ſpätere Gene⸗ 
on. 


J mit 2000 M. 
ſung vom 2. März mit 


5. 10000 M. herzl. Dank in alter 


— — — — — 1 — 


Badische B ank Karisrube | 


Ceufon  Friedrichsplaty 12 Telefon 182-88 


Ankauf der vom Reiche als Erſatz 
für Auslandsſchäden gegebenen 


zu kulanten Bedingungen. 
Bei Anſtellung genaue Bezeichnung der Stücke und 
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